es S' 


- 


ſind 


Abonnementspreis 
ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für an s kpedition urd den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Ein ruſſiſches Blatt über unſeren 
Kaiſer. 
R Die Perſon unſeres Kaiſers hat auf die 
uſſen einen tiefen Eindruck gemacht. Die 
„Mosk. Wed.“ fällt in einer Beſprechung 
der Peterhofer Kaiſertage über Kaiſer Wil- 
helm folgendes Urtheil, das zugleich als 
eichen angeſehen werden kann, wie ſym⸗ 
für dich die Stimmung der ruſſiſchen Preſſe 
r Deutſchland iſt: 
wid N unſerem Zeitalter der nebelhaften und 
erſpruchsvollen Ideale und der kranhaft⸗ 
el oſen „Charaktere gewinnt die ganze, 
he e Perſönlichkeit Wilhelms II. einen fait 
roiſchen Anſtrich und ruft Sympathie und 
er 5 tung hervor. Das iſt ein Mann, 
offen edeiß, was er will, der ſeinem Ziele 
gen offen egenſtrebt und ſeine Ueberzeugun⸗ 
Ritterlich, ausſpricht. Etwas mittelalterlich 
ſeine ches, eine edle Energie liegt über 
0 r Perſönlichkeit, Religion und Patriotis⸗ 
zus ſind für ihn keine leeren Worte, auf⸗ 
richtig hält er es für feine heilige Pflicht, 
auf der Wacht gegen jenes ſchreckliche Uebel 
zu ſtehen, unter dem das uns benachbarte 
Deutſchland leidet und das daher auch uns 


drohen muß. Wir ſprechen von jener 
finſteren Propaganda des barbariſchen 
Sozialismus, die ſich in den deutſchen 


Staaten raſch verbreitet und mit ihren 


Lehren nicht nur das weſtliche Europa, 
ſondern ſogar unſere weſtlichen Grenz⸗ 
marken anſteckt. 

Das ſchwere, aber ruhmreiche Helden⸗ 


werk, dieſe vielkö 


ilhelm fige Hydra zu beſiegen, hat 


II. auf ſich und wir 
in W̃ 


) önnen wir 
Monarchen, der ſeinen Beruf ſo ernſt nimmt, 
yon ganzem Herzen auf ruſſiſcher Erde will- 
men Sein du an. babe E 
Reiches wünſchen 1 e eu gende 

N „die zugleich au einde 
der ganzen Menſchheit And. en 


— 


onn⸗ und Feiertage. 


lange dauern. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


reſſe 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


+ 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Dienſtag den 17. Auguſt 1897. 


XV. Jahrg. 


Ebenſo können wir ihm aber auch Erfolg 
in jenem Kampfe wünſchen, den er gegen 
das Vorherrſchen der engherzig egoiſtiſchen 
engliſchen Politik in den Weltfragen unter⸗ 
nommen hat. Wir waren ganz und gar 
auf ſeiner Seite, als er durch einen ent⸗ 
ſcheidenden und edeln Schritt Transvaal 
von den räuberiſchen Beſtrebungen der eng⸗ 
liſchen Regierung errettete, und ebenſo 
werden wir ganz auf ſeiner Seite ſein, wenn 
er ſeiner ausgeſprochenen Abſicht gemäß 
den britiſchen Löwen bändigt, der gar zu 
hoch hinaus will. 


Frankreich und England. 

Für die Wünſche Großbritanniens be⸗ 
zeichnend ſind die engliſchen Preßſtimmen 
zur Reiſe unſeres Kaiſerpaares nach Ruß⸗ 
land. In faſt allen größeren Blättern wird 
die Meinung vertreten, nach dem glänzenden 
Verlauf des deutſchen Kaiſerbeſuches bleibe 
für den Präſidenten Faure nichts mehr 
übrig; die Franzoſen möchten, da die deutſch⸗ 
ruſſiſche Freundſchaft beſiegelt ſei, an Eng⸗ 
lands Seite kommen. Dieſer Gedanke iſt 
bereits früher in engliſchen Blättern erörtert 
worden und hat in London zur Bildung 
eines Komitees geführt, um eine Annäherung 
Frankreichs an England herbeizuführen. So 
verſtändlich die Verſuche Englands ſind, aus 
ſeiner glänzenden Iſolirtheit herauszukommen, 
ſo unverſtändlich iſt es, daß das Liebes⸗ 
werben Englands diesſeits des Kanals An⸗ 
klang gefunden hat; nicht nur hat in Paris 
ein ähnliches Komitee ſich dieſelbe Aufgabe 
geſtellt, ſondern — und das iſt das erſtaun⸗ 
lichſte — der franzöſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, v. Courcel, hat vor einiger Zeit 
öffentlich erklärt, England und Frankreich 
würden nur durch Mißverſtändniſſe gehindert, 
überall Hand in Hand zu gehen. 


Gegen dieſe Auffaſſung des franzöſiſchen 


Staatsmannes läßt ſich nichts einwenden. 
Man müßte in der That blind ſein, um 
Mißverſtändniſſe nicht zu ſehen, die ſchon ſo 
Es war ein Mißverſtändniß, 
als die Engländer in einem hundertjährigen 
Raubzuge Frankreich verwüſteten; es war 
ein Mißverſtändniß, als ſie es aus Oſtindien 
verdrängten; es war ein Mißverſtändniß, 
als ſie ihm Kanada abnahmen, und daß ſie 
ſich jetzt in Egypten häuslich niederlaſſen, iſt 
natürlich erſt recht ein Mißverſtändniß. Jene 


Ereigniſſe ſind längſt vergeſſen; ſie haben 
jedoch in der Volksſeele einen Niederſchlag 
von Unmuth als unbeſtimmte und vielleicht 
auch unbewußte hiſtoriſche Empfindung zurück⸗ 
gelaſſen, die in unſeren Tagen bereits ſtark 
abgeſchwächt, aber noch lange nicht über⸗ 
wunden iſt. 

Dieſe hiſtoriſche Empfindung war beſon⸗ 
ders während der großen Revolution lebendig. 
Das iſt merkwürdig und bezeichnend zugleich. 
Die Revolutionsmänner traten mit großen 
Völkerumarmungs-Bedürfniſſen auf und 
träumten ſich bereits ein Weltbürgerthum 
aller vom Tyrannenjoch erlöſten Nationen 
zurecht. Wo wir die Berichte über die 
Sitzungen des Nationalkonvents aufſchlagen, 
lodert der Haß gegen Albion hervor, und 
das Wort Mirabeaus aus dem Jahre 1790: 
„Die Feindſeligkeit Englands wird ewig ſein!“ 
kehrt hundertfach wieder. 

In dieſer Thatſache drückt ſich das Ge⸗ 
fühl aus, daß England der unverſöhnliche 
Neider, der Erbfeind Frankreichs ſei. Der 
zweiundzwanzigjährige, durch den Frieden 
von Amiens nur für kurze Zeit unterbrochene 
und erſt bei Waterloo beendete Kriegszuſtand 
konnte dieſes Gefühl nur noch beſtärken. 
Anderthalb Jahrzehnte nach dem Tage von 
Waterloo ging die Regierung Louis Philipps 
darüber zur Tagesordnung über, als ſie ſich 
von Palmerſton ins Schlepptau nehmen 
ließ, um jene famoſe Politik der Weſtmächte 
einzuleiten, in der Frankreich auf dem hohen 
Roſſe zu ſitzen glaubte, während es that⸗ 
ſächlich zu Fuß hinterdreinlief und den Eng⸗ 
ländern unentgeltlich Handlangerdienſte leiſten 
mußte. Das Ende vom Liede war Sedan! 

Die Franzoſen thäten daher im eigenen 
Intereſſe beſſer, den engliſchen Sirenen⸗ 
klängen das Ohr zu verſchließen. Was eng⸗ 
liſche Verſprechungen und Liebesworte werth 
ſind, hat gerade die Aera der weſtmächtlichen 
Freundſchaft gezeigt, die Frankreich ſo theuer 
zu ſtehen kam, daß es vielleicht bei der offen⸗ 
kundigen Feindſchaft der früheren Zeit noch 
beſſer auf ſeine, Rechnung kam. Sollten die 
Franzoſen aber, den Lehren der Geſchichte 
zum Trotz, den engliſchen Lockrufen doch 
Gehör ſchenken, ſo wäre das für uns kein 
Grund zur Beunruhigung. Wir werden 
unſere zielbewußte Friedenspolitik an der 
Seite Oeſterreichs und Rußlands unbeirrt 
fortſetzen. Die Thatſachen werden ſchon das 
— — — — — ͥͤ — —— — 


ihrige thun, um Frankreich zu überzeugen, 
daß ein franzöſiſch⸗ engliſches Einvernehmen 
einem Vertrage zwiſchen einem Löwen und 
einem Eſel gleicht, bei dem Frankreich nicht 
die Rolle des Löwen ſpielt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Kapſtadt berichtet, in Beſtätigung 
früherer Mittheilungen, eine Depeſche des 
Wolff'ſchen Bureaus: Ein Telegramm von 
Upington meldet, daß 90 Deutſche unter 
Lieutenant Helm einen Angriff auf ver⸗ 
ſchanzte Aufrührer machten und dieſe zer⸗ 
ſtreuten. Gefallen: Lieutenant Altrock und 
zwei Reiter; verwundet: vier Reiter. Ver⸗ 
luſt der Aufrührer: 20 Todte. 

In Hamburg iſt am Donnerſtage der 
8. internationale Friedenskon⸗ 
greß eröffnet worden. Der Kongreß 
ſandte auf Vorſchlag der italieniſchen Gruppe 
ein Beileidstelegramm an die Familie 
Canovas'. 

Wie aus London im Tone der Erbitte⸗ 
rung gemeldet wird, haben die armen Juden 
des Oſtendes von London und die jüdiſchen 
Gemeinden von Mancheſter, Liverpool und 
Leeds Delegirte zum Zion⸗Kongreß 
in Baſel erwählt. Die reichen Juden und 
ſämmtliche engliſche Rabbiner ſind nicht mit 
den Zielen des Kongreſſes einverſtanden. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
hat die dortige Stadtverwaltung die Abſicht 
kundgegeben, einige Namen der Petersburger 
Straßen nach den Namen des deutſchen 
Kaiſerpaares und einiger deutſchen Staats⸗ 
würdenträger abzuändern, um dadurch ein 
dauerndes Andenken an den Beſuch des 
Kaiſers in Petersburg zu ſchaffen. — Die 
deutſche Kolonie in Riga beabſichtigt, zum 
Andenken an den Aufenthalt des deutſchen 
Kaiſerpaares in Rußland ein Hoſpital zu 
gründen. Vorläufig ſind 40 Betten in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

In Petersburg iſt am 13. 
Geſetz veröffentlicht, wonach das am 14. 
v. Mts. unterzeichnete ruſſiſch-bul⸗ 
gariſche Handelsüber einkommen 
vor Austauſch der Ratifikation bereits am 
17. Auguſt in Kraft tritt. 

Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, daß 
Fürſt Ferdinand am Freitag Abend dort 
eingetroffen iſt. Anläßlich der am Sonn⸗ 
abend ſtattfindenden Feier des Jahrestages 


Auguſt ein 


„Unzählige Male war der Vorhang in die 
öhe gegangen, und immer mußte Mühl⸗ 
berg auf der Bühne erſcheinen, um für die 
vationen zu danken. Die linke Hand aufs 
Herz gedrückt, in der rechten einen von den 
großen Lorbeerkränzen haltend, trat er vor, 
verneigte ſich, und der alte Komödiant ver⸗ 
mochte vor Rührung nichts anderes hervor⸗ 
zubringen, als die unzuſammenhängenden 
Worte: „Ich danke .. . es iſt zu viel 
ewige Dankbarkeit.“ Und das Publikum 
klatſchte immer noch in die Hände, aus den 
Logen winkten die Damen mit den Tüchern, 
eine ganze Blumenausſtellung war auf die 
Bühne geſchleppt worden, da trat plötzlich 
aus den Kuliſſen der Direktor des Theaters 
in feierlichem Frack und weißer Kravatte 
vor, um dem beliebten Helden und Helden⸗ 
vater den üblichen ſilbernen Kranz zu 
Kuchen. Nach den gewohnten Phraſen über 
. uſw. ſchloß der Direktor ſeine Rede 
m; en Worten: „Wenn Sie, Altmeiſter 
7 Kunſt, heute freiwillig aus dieſem 
die e ſcheiden, ſo wiſſen Sie dennoch, daß 
Por Torten unſeres Muſentempels Ihnen 

1 offen ſtehen. Wir zählen Sie ſtets 
di en unſerigen.“ Neue Beifallsſalven, und 
Endelöſchiedsvorſtellung Mühlbergs war zu 
Aber fo leichten Kaufes gaben ihn heute 
Im Verehrer nicht frei. Auch die Kollegen 
7 en ſich an dieſem Abend dazu; galt es 
Mu an eine Abſchiedsfeier. Raſch hatte fich 
5 hlberg abgeſchminkt und war, begleitet 
on mehreren Kollegen, durch ein Spalier 


jugendlicher Enthuſiaſten in die „Künſtler⸗ 
kneipe“ gegangen, wo ſeiner ſchon die Schön⸗ 
geiſter und Habitués der Stadt harrten. 
Man ſetzte ſich in gehobener Stimmung zu 
Tiſch. Mühlberg zwiſchen dem Direktor 
und dem Präſidenten des Theatervereins 
hatte den Ehrenplatz inne. Mit dem 
Champagner kamen die Toaſte, und man be⸗ 
ſtürmte ſchließlich den ſcheidenden Künſtler, 
von ſeinem Entſchluſſe abzuſtehen und der 
Kunſt treu zu bleiben. 

a Mit koketter Beſcheidenheit wies er auf 
ſein Alter hin, — o, wenn man dem Publi⸗ 
kum gefällt, iſt man immer jung! — mit 
verbindlichem Lächeln für dieſes Kompliment 
fuhr er fort, von ſeinem Ruhebedürfniß zu 
ſprechen, wie er ſeit Jahrzehnten nur ſeiner 
Kunſt und dem Vergnügen des Publikums 
gelebt habe und nun ſich und ſeinem Ver⸗ 
gnügen leben wolle. 
Landhaus gekauft, dort wolle er ſeinen Kohl 
bauen und, um mit Göthe zu ſprechen: 

So genießen das höchſte Glück hienieden 
Nach hartem, äußer'n Kampf den inner'n Frieden.“ 

Zwei Tage ſpäter ſah man Mühlberg in 
ſeinem kleinen Häuschen eifrig herumhantiren. 
Mit einem breiten Panamahut auf dem 
Kopf, mit einem blauen Arbeiterkittel ange⸗ 
than, holte er glücklich lächelnd aus dem 
Brunnen Waſſer, um die Pflanzen in ſeinem 
Gärtchen zu begießen. Seine Wirthſchafte⸗ 
rin erklärte ihm zwar, daß das viele Waſſer 
ſchade und die Blumen und das Gemüſe zu 
Grunde gehen müſſen, aber überlegen ant⸗ 
wortete Mühlberg: „Meine Liebe, die 
Blumen ſind wie die Frauen. Man kann 
ihnen nicht genug Aufmerkſamkeit widmen.“ 


Er habe ein kleines 


Zu einem wahren Schlaraffenleben ver- 
wandelte ſich für den einſtigen Helden und 
Liebhaber das ruhige Leben eines kleinen 
Rentiers. Mit ſtillem Vergnügen dachte 
er an die Aufregungen und Kabalen, unter 
welchen ſeine Kollegen noch zu leiden 
hätten und denen er ſich nun glücklich ent⸗ 
zogen hatte, an die ermüdenden Proben, die 
zeitig früh anfingen, und an die abſpannen⸗ 
den Vorſtellungen, die in ſpäter Nacht auf⸗ 
hörten, und war ganz glücklich, dieſem 
Zigeunerleben Valet geſagt zu haben. 

So verging ein Jahr, und immer wieder 
pries ſich der alte Mühlberg glücklich. Er 
wiederholte dies ſo oft, daß er über ſein 
Glück nachzudenken anfing. Jawohl, er war 
glücklich, aber etwas langweilig war dieſes 
Glück. Ein Tag wie der andere; früh auf⸗ 
ſtehen, den Kaffee trinken, die Pfeife rauchen 
eſſen und trinken, rauchen und ſchlafen 
.. verdammt wenig Abwechſelung.“ Um ſich 
zu zerſtreuen, holte Mühlberg ſeine alten 
Rollen hervor und las ſie laut vor. „O, 
was für Effekt brachte ich mit dieſer Tirade 
hervor. Wie applaudirten alle!“ Ein Stück 
Vergangenheit trat vor ſein geiſtiges Auge, 
er ſah ſich wieder auf der Bühne, verneigte 
ſich nach rechts und links. ah, ah... 
es war doch ſchön. 

Eines Tages geſtand es ſich Mühlberg 
ein, daß er bedauere, die Bühne verlaſſen 
zu haben. Die Landwirthſchaft intereſſirte 
ihn nicht mehr; er fing wieder an, Zeitungen 
zu leſen, ſah zuerſt nach den Kritiken und 
Theaternotizen, und wenn er las, daß ſein 
Nachfolger „ſeine“ Rolle geſpielt, überlief 


es ihn heiß und kalt. „Seine“ Rolle, und 


Anliegen vor. 


er hatte gefallen, dieſer Stümper; ſo be⸗ 
hauptete wenigſtens der Kritiker. Aber 
dieſer hatte ihn in dieſer Rolle nicht ge⸗ 
ſehen, ihn, Mühlberg! 


„Die Pforten unſeres Muſentempels 
ſtehen Ihnen immer offen. Wir zählen Sie 
ſtets zu den unſerigen.“ Seit einigen 


Wochen waren Mühlberg dieſe Abſchieds⸗ 
worte ſeines einſtigen Direktors nicht aus 
dem Sinn gegangen. 

Eines Tages legte er den Panamahut 


und die Gärtnerkleidung ab, zog ſeinen 
ſchwarzen Salonanzug an, ſetzte einen 
Zylinderhut auf und ging in die Theater⸗ 


kanzlei. Der Herr Direktor ſchien von dem 
Beſuch nicht beſonders erfreut. Seit der 
Abſchiedsvorſtellung hatte ſich Mühlberg von 
ſeinen früheren Kollegen ferngehalten und 
war nur ſelten in die Stadt gekommen. 

Ob er Freibillets wünſche, war die 
Frage des Direktors. Mühlberg trug ſein 
Er wolle doch ſeine Kräfte 
der Kunſt nicht entziehen, und da ſein ver⸗ 
ehrter Freund damals geſagt 

„Lieber Freund, das iſt ja nicht wörtlich 
zu nehmen. Bei Feſtreden iſt Ueberſchwang 
erlaubt. In Ihrem Alter ...“ 

Dabei machte der Direktor die Be⸗ 
merkung, daß Mühlberg ſeit ſeinem Rücktritt 
merklich gealtert ſei — aber der Geſchäfts⸗ 
mann ſiegte. War ja doch mit einem 
„Wiederauftreten des Herrn Mühlberg 
wenigſtens ein ausverkauftes Haus zu er⸗ 
zielen, und wenn der „alte E. .. ſich 
blamiren will, ſo ſoll er ſich blamiren“, 
ſchloß der menſchenfreundliche Herr ſeinen 
Gedankengang. 
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ſeiner Thronbeſteigung haben ſich zahlreiche 
Deputationen aus der Provinz nach Ruſtſchuk 
begeben. 

Als hochernſt wird in London die Mel⸗ 
dung aus Bombay betrachtet, daß der Emir 
von Afghaniſtan alle ſeine Agenten aus 
Indien abberufen habe. Der afghaniſche 
Agent in Kalkutta iſt vor drei Wochen nach 
Kabul zurückgekehrt, auch iſt der afghaniſche 
Agent in Bombay vor einigen Tagen infolge 
Aufforderung des Emirs abgereiſt, nachdem 
er ſeinen ganzen Beſitz veräußert hatte. 
Ebenſo ſollen die Agenten in Simla und 
Karachi abberufen ſein. Man glaubt, daß 
der Emir die Aufſtände an der Grenze 
wenigſtens dulde. Der Emir hat jüngſt nicht 
nur mit den Mullahs der Grenzſtämme Be⸗ 
rathungen gepflogen, ſondern auch auf⸗ 
rühreriſche Schriften unter die Eingeborenen 
der indiſchen Regimenter vertheilen laſſen. 
Die indiſche Regierung erkennt den Ernſt 
der Lage an, beſonders da auch ein Theil 
des Afridi⸗Stammes unter Waffen ſteht 
und die Hindus in Peſchawur befürchten, 
von den Mohammedanern ausgeplündert zu 
werden. Sie läßt die Beſatzung von Rawal⸗ 
pindi durch Eingeborenentruppen und ein 
Dartſhire-Regiment verſtärken. Von den 
Eingeborenen ſollen zwei Brigaden dahin ge- 
legt werden. — „Times“ melden aus Simla: 
Die in Rawalpindi zuſammenziehenden Bri⸗ 
gaden werden kriegsgemäß ausgerüſtet. So⸗ 
bald ſie konzentrirt ſind, erfolgen weitere 
Truppenbewegungen. Die im Pendſchab ver⸗ 
einigten Truppen ſind ſtark genug, um eine 
Operation längs der ganzen Nordweſtgrenze 
zu unternehmen. 

Das Madrider Blatt „Imparcial“ meldet, 
daß die Spanier eine Niederlage auf Ha⸗ 
vanna bei Santaroſalia erlitten hätten. 
Ein Hauptmann, 2 Lieutenants und 30 
Mann ſind getödtet; eine Anzahl ſpaniſcher 
Offiziere gerieth in Gefangenſchaft. — Nach 
Meldungen aus Manila brach im Gefäng⸗ 
niß von Papuga eine Meuterei aus. 73 
Rebellen wurden getödtet, zahlreiche verletzt. 
Auf Seiten der Spanier ſind 2 Soldaten 
getödtet. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1897. 

— Die Abreiſe des Kaiſerpaares von 
Kiel nach Wilhelmshöhe iſt heute Vormittag 
9 Uhr erfolgt. Die geſammte Reiſebegleitung 
des Kaiſers, die Chefs der Kabinette, ſowie 
der ſtellvertretende Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von Bülow, ſind 9 Uhr 
15 Min. mit dem Schnellzuge nach Berlin 
zurückgekehrt. Die Beſatzung der „Hohen⸗ 
zollern“ iſt des Lobes voll über die Kron⸗ 
ſtädter Tage. Die Mannſchaften ſind in 
einer Weiſe von der Petersburger Bürger⸗ 
ſchaft ausgezeichnet worden, wie bisher noch 
nirgends im Auslande. Der Kaiſer hat 
wiederholt ſeine Anerkennung über die tadel⸗ 


loſe Haltung der Marinetruppen ausge⸗ 
ſprochen. Von Wilhelmshöhe aus begiebt 


ſich das Kaiſerpaar am 18. ds. zu Truppen⸗ 
übungen nach Senne bei Paderborn; am 
25. Auguſt findet die Denkmalsfeier zu 
Magdeburg ſtatt; am 26. wird in Potsdam 
der Empfang des Königs von Siam er⸗ 
folgen. 


—— ——————— 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte an 
Bord der Nacht „Hohenzollern“ im Laufe des 
heutigen Vormittags die Vorträge des Chefs 
des Zivilkabinets, Dr. von Lucanus und des 
Generals von Hahnke. — Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin trafen heute 
Nachmittag um ½6 Uhr auf Bahnhof 
Wilhelmshöhe ein. Auf dem Bahnhofe 
waren die beiden jüngſten kaiſerlichen 
Kinder, ſowie der kommandirende General des 
XI. Armeekorps, General der Infanterie 
von Wittich, zur Begrüßung erſchienen. Die 
Majeſtäten begaben ſich in offenem Wagen 
nach dem Schloſſe, auf der Fahrt von der 
Bevölkerung jubelnd begrüßt. 

— Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt 
vom deutſchen Kaiſer à la suite des erſten 
Garde-Feldartillerie-Regiments geſtellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Er⸗ 
nennung des bisherigen Ober-Verwaltungs⸗ 
gerichtsrathes a. D. Eduard Theodor Hemp⸗ 
tenmacher unter Verleihung des Charakters 
als Geheimer Ober-Regierungs-Rath und 
unter Belaſſung des Ranges der Räthe 
zweiter Klaſſe zum Staatskommiſſar bei der 
Börſe in Berlin. 

— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern 
werden im ganzen 143 Bataillone, 115 Es⸗ 
kadrons, 111 Feldbatterien, 21 techniſche 
Kompagnien und 3 Luftſchifferabtheilungen 
in Aktion treten. So viel Truppen für 
Manöver ſind in Deutſchland noch niemals 
aufgeboten worden. 

Miniſter von Miquel hat am 
Donnerſtag auf der Eltviller Au als Gaſt 
bei dem Freiherrn v. Stumm geweilt. Am 
letzten Sonntag hat der Abg. Lieber Miquel 
in Wiesbaden beſucht. 

— Zu der Bereiſung des Ueberſchwemmungs⸗ 
gebietes durch die Miniſter des Innern, der 
öffentlichen Arbeiten und der Landwirthſchaft 
wird weiter gemeldet, daß von dem Miniſter 
für Landwirthſchaft alsbald drei erfahrene 
Regierungsbaumeiſter des Waſſerbaufachs, 
welche bisher auf anderen Meliorations⸗ 
arbeiten Verwendung fanden, in das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet entſandt worden ſind, 
wo ſie unter der Leitung des Melioratinsbau⸗ 
inſpektors für den Regierungsbezirk Liegnitz 
den betreffenden Gemeinden und Privatper⸗ 
ſonen bei den Arbeiten zur Beſeitigung der 
Hochwaſſerſchäden, insbeſondere auch an den 
öffentlichen Wegen und an den Flußläufen mit 
techniſchem Rath an die Hand gehen und 
namentlich dafür ſorgen ſollen, daß bei dem 
Retabliſſement für unbehinderten Waſſerab⸗ 
fluß gebührend geſorgt wird. N 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat nach dem „Hann. Kour.“ die königlich 


preußiſchen Eiſenbahndirektionen und die 
Direktion der Main-⸗Neckar⸗Eiſenbahn er⸗ 
mächtigt, freiwillige Gaben an Lebens⸗ 


mitteln, Kleidern, Decken, Betten und Haus⸗ 
geräthen u. ſ. w., die zur Unterſtützung der 
durch Ueberflutungen und Hagelſchlag be⸗ 
troffenen Bevölkerung in Schleſien und den 
Königreichen Sachſen und Württemberg be⸗ 
ſtimmt und von Privatperſonen, Unter⸗ 
ſtützungskomitees oder ſtaatlichen und Kom⸗ 
munalbehörden an die mit der Vertheilung 
der Liebesgaben betrauten Komitees oder 
Behörden gerichtet ſind, auf den Staats⸗ 
bahnen und der Main⸗Neckar⸗Bahn bis zum 


— ę——— —— —-—— — —i. ũu. 


Mühlberg wußte ſich vor Freude und 
Aufregung nicht zu faſſen. Er ſollte wieder 
ſpielen, Triumphe wie einſt feiern. 

Das Theater war gedrängt voll und 
auch der Empfang ſeitens des Publikums 
ziemlich warm. Aber die Stimmung ließ 
merklich nach. Wie der alt geworden iſt?! 
Man verſteht ihn ja garnicht mehr! Die 
alten Theaterbeſucher waren enttäuſcht, die 
jüngeren waren wüthend. Ein ungeſchickter 
Applaus entfeſſelte ihren Groll, und ein 
heftiges Ziſchen war ſein Echo. Mühlberg 
kam aus dem Konzept, blieb ſtecken, und 
unter einem ungeheueren Skandal ging die 
Vorſtellung zu Ende. Das liebe Publikum 
hatte ſich „köſtlich“ amüſirt, und als Mühl⸗ 
berg ſich mit den Worten von der Bühne 
ſchlich: 

„Ich denke einen langen Schlaf zu thun, 

Denn dieſer letzten Tage Qual war groß. 
Sorgt, daß ſie nicht zu zeitig mich erwecken.“ 
da höhnte ihm ein hundertfaches „Gute 
Nacht, gehen's ſchlafen!“ aus dem Zu⸗ 

ſchauerraume nach. 

Hinter den Kuliſſen brach er zuſammen. 
„Heuchleriſche Krokodillenbrut!“ ſtöhnten 
ſeine Lippen. Zu Tode erſchöpft kam er zu 
an. Die ganze Vergangenheit an 
einem Abend zu Grunde gerichtet! Aber 
ohne Theater konnte er nicht leben. 

Am anderen Morgen ging er 


f zum 
Direktor. 


„Unſer“ Mühlberg mußte warten 


und, als er endlich vorgelaſſen wurde, eine 
Flut von Vorwürfen hören. Was er denn 


noch wolle! Er ſolle Kraut und Rüben 
bauen, aber Mühlberg bat und bettelte. Er 
wolle keine Gage, er begehre auch keine 
große Rollen, nur Komödie ſpielen! Er 
könne ohne Theater nicht leben. Der 


Direktor ging darauf ein, und Mühlberg be⸗ 
kam eine Anmelderolle. Als er mit einem 
Briefe in der Hand auf der Bühne er⸗ 


ſchien, brach das ganze Haus ohne jeden 
äußeren Anlaß in lautes Gelächter aus. 


Die Luſtigſten riefen: „Schon ausgeſchlafen 
.. . Schlafen Sie weiter.“ 

O! Das Publikum kann grauſamer als 
ein Henker ſein. Es wurde zum Sport, 
ſobald Mühlberg auftrat, laut „Gute Nacht“ 
zu rufen, 
Statiſten verkroch und ſich hinten verſteckte. 
Man fand ihn heraus, und „Gute Nacht“ 
ſchallte es durch den Saal. 

Das kleine Landhaus ſtand einſam und 
verlaſſen. Mühlberg rührte ſich nicht aus 
dem Theater, deſſen Märtyrer er geworden. 
In einen Winkel gedrückt, von wo ihn jeder 
Choriſt und Arbeiter wegjagen konnte, ver⸗ 
folgte er die Vorgänge auf der Bühne, die 
er nie mehr betreten durfte. Er ſiechte 
dahin, die ſtille Leidenſchaft zehrte den 
alten Körper auf, und wie geiſtesabweſend 
ſtand er oft vor der Thüre „ ſeiner“ 
Garderobe, die nun einem anderen gehörte. 

Eines Abends trat mit einem groben, 
häßlichen Lachen der Direktor an ihn heran: 
„Hör mal, Wallenſtein (dieſen Spitznamen 
hatte er ſeit der unglücklichen Vorſtellung er⸗ 
halten), wir ſtudiren jetzt ein neues Drama. 
Im dritten Akte hört man hinter der 
Szene das Bellen eines Hundes. Willſt Du 
den Hund ſpielen?“ 

Und der alte, zermorſchte Komödiant er⸗ 
griff die Hand des Direktors, küßte ſie und 
rief mit Freudenthränen in den Augen: 
„Eine Rolle! Endlich wieder eine neue 
Rolle. O, tauſend Dank!“ 


auch wenn er ſich hinter die M 


31. Oktober d. J. frachtfrei zu befördern. 
Die königlichen Eiſenbahnkommiſſare ſind er⸗ 
mächtigt worden, den ihrer Aufſicht unter⸗ 
ſtellten Privatbahnverwaltungen die Ge⸗ 
währung der gleichen Frachtfreiheit zu ge⸗ 
ſtatten. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Zentralkomitees zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden in allen durch Unwetter heimge- 
ſuchten Gebieten Deutſchlands hielt heute 
Mittag ſeine zweite Sitzung ab. In dieſer 
theilte der Vorſitzende Oberbürgermeiſter 
Zelle mit, daß bis zur Stunde an Beiträgen 
die Summe von 203 000 Mk. bei der Haupt⸗ 
ſtiftungskaſſe eingelaufen ſei, von denen ſchon 
90000 Mk. an die Lokalkomitees abgeliefert 
worden ſind. 

— Die diesjährige Biſchofskonferenz der 
preußiſchen Bijchöfe in Fulda nimmt am 17. 
d. Mts. ihren Anfang. Kardinal Krementz 
wird der Konferenz mit Rückſicht auf die 
Anſtrengungen der Reiſe vorausſichtlich nicht 
beiwohnen können. 

— Das Oberhaupt der griechiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche, Wirkl. Geheimer Rath Pobe⸗ 
donoszeff, iſt am Donnerſtag aus Marien⸗ 
bad in Berlin eingetroffen und im Hotel 
„Reichshof“ abgeſtiegen. 

— Profeſſor Robert Koch, welcher mit 
der deutſchen Peſtkommiſſion Indien ver⸗ 
ließ, ſtieg in Tanga in Oſtafrika aus und 
begiebt ſich nach Südafrika, um weitere 
Verſuche über die Heilung der Rinderpeſt 
anzuſtellen. 

Die „National⸗Zeitung“ iſt in der 
Lage, beſtimmt verſichern zu können, daß der 
Selbſtmord des Geh. Raths Viktor Meyer 
in Heidelberg lediglich auf ein ſchweres 
Nervenleiden, welches durch viertägige Schlaf⸗ 


loſigkeit auf das höchſte geſteigert war, zurück⸗ b 


zuführen iſt. 


Ausland. 

Chriſtiania, 14. Auguſt. König Oskar 
hat die Vertreter der fremden Staaten ein⸗ 
geladen, der in Chriſtiania am 26. September 
ſtattfindenden norwegiſchen Feier ſeines 
Regierungsjubiläums beizuwohnen. 


Zur Ermordung Canovas'. 

Madrid, 14. Auguſt. In Viktoria 
wurde geſtern ein Deutſcher verhaftet, der 
gut italieniſch ſpricht und aus Barcelona 
dorthin kam. Er ſteht im Verdacht, zu den 
Anarchiſten Beziehungen zu haben, und wurde 
infolge ſeiner widerſprechenden Ausſagen in 
Haft behalten. Man ſucht Beweiſe für ſeine 
Identität mit dem Deutſchen, welcher, aus 
Italien kommend, in Barcelona verhaftet 
worden war. 

Die „Gazetta“ veröffentlicht einen Er⸗ 
laß, welcher den Gerichten anempfiehlt, die⸗ 
jenigen Zeitungen zu verfolgen, welche 
irgendwie die Anarchie zu vertheidigen 


ſuchen. 
Prozeß Angiolillo 


Der 
Montag. 

Aus Madrid wird der „Frkf. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Der Mörder Canovas' wird am 
nächſten Montag kriegsgerichtlich abgeurtheilt 
und nicht durch Füſilirung, ſondern mittels 
Würgeiſens wahrſcheinlich am Donnerſtag 
hingerichtet werden. Er ſieht ganz ruhig 
ſeinem Schickſal entgegen, verweigert den 
Empfang eines Prieſters und erklärt, bald 
werde Präſident Faure ermordet werden. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 14. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik 
hat in der 15. Kampagne, welche vom 22. Sep⸗ 
tember 1896 bis zum 4. Januar 1897 dauerte, 
2926800 Zentner Rüben verarbeitet, und zwar in 
189 Tages⸗ und Nachtſchichten in 24 Stunden 
durchſchnittlich 30970 Zentner. Die mit Rüben 
bebaute Fläche betrug 16800 Morgen. Die Ernte 
ergab durchſchnittlich 174 Zentner Rüben pro 
orgen. An Zucker wurde gewonnen: Exſtes 
Produkt 327000 Zentner, zweites und drittes 
Produkt 51314 Zentner. Der Reingewinn betrug 
343 295,10 Mark. Für Rüben wurden gezahlt 
0,80 Mark im vorigen Jahre, dagegen in dieſem 
dabne 0,95 Mark pro Zentner. Die Dividende 

eträgt in dieſem Jahre 12 pCt., gegen 6 pCt. 
vorigen Jahres. Die Generalverſammlung findet 
am 28. d. Mt2. ſtatt. Mr 

Culm, 14. Juli. (25 jähriges Jubiläum.) Der 
erſte Seelſorger der hieſigen katholiſchen Gemeinde, 
Herr Probſt von Poblocki, feiert heute das 25⸗ 
jährige Jubiläum ſeiner Wirkſamkeit am hieſigen 
Orte. Aus dieſem Anlaß ſind demſelben zahl⸗ 
reiche Gratulationen von Nah und Fern zuge⸗ 
gangen. 

Graudenz, 14. Auguſt. (Unglücksfall) Bei einem 
Wirbelwind, der, wie erſt jetzt bekannt wird, am 
8. Auguſt nachmittags über die Ortſchaften Tarpen, 
Orle und Grutta ging, wurde die Bockwindmühle 
des Mühlenbeſitzers Blum in Grutta bei Rehden 
umgeriſſen. Der 45jährigen Frau Nurkowski aus 
Grutta wurde von einem herunterfallenden Balken 
der Kopf zerſchmettert, ſie war auf der Stelle todt. 

Dit. Krone, 13. Auguſt. (Eine Brieftaube) wurde 
heute hier eingefangen, welche ſo ermattet war, 
daß ſie nach kurzer Zeit verendete. Die Taube 
trug einen goldenen Fußring. Auf den Federn 
felden ſich nachſtehende Stempelungen: fünf der⸗ 

elben zeigen zuſammengeſetzt den preußiſchen Adler, 
eine ſechſte Ernſt Hering, Erfurt, Konditorei“. 
Von den folgenden Federn trägt je eine nach⸗ 
ehende Notizen: ein Roß 38, 11 Stern, M. B. 8 
oſen 46, M. B. S. Poſen 6, M. B. S. Küſtrin 19. 
Juni 1897 23. Zwei Federn ſind mit K. F. Thorn 
28 beſtempelt. 


beginnt am 


Dt. Eylau, 13. Auguſt. (Ein Doppelſkuller des 
Rudervereins Pr. Stargardt) landete in dieſen 
Tagen hier. Die Beſatzung hatte eine Ruderfahrt 
die Nogat abwärts, über Elbing, den Oberländi⸗ 
ſchen Kanal aufwärts hierher unternommen u 
in vier Tagen vollendet. Von hier wurde das 
Boot per Bahn zurückgeſandt. 

„Danzig, 15. Auguſt. (Von der Flotte.) Der 
größere Theil des Manövergeſchwaders, beitehend 
aus drei Divifionen, ſowie eine Torpedoboots⸗ 
flottille iſt geſtern Vormittag, von Petersburg 


kommend, in Neufahrwaſſer eingetroffen und theils 4 


auf der Rhede, theils im Hafen vor Anker ge 
gangen. Zum Geburtstage des Prinzen Heimich 
erſchienen geſtern mittags die höheren Offiziere 
auf dem Flaggſchiffe „König Wilhelm“ zur Be⸗ 
glückwünſchung. Abends fand ein Feſtuahl en 
engeren Kreiſe ſtatt. Nachmittags begab ſi ae 
Prinz auf einer Pinaſſe ans Land um Beſuche dr 
machen. Nach einigen Stunden kehrte er wiedech 
an Bord zurück. Auf dem Flaggſchiff befindet i 
der berühmte Bär, den der Prinz ſeiner Man 
ſchaft geſchenkt hat. Die Bafjagiere eines Dampfers, 
welche geſtern den „Prinz Wilhelm“ beſichtigten, 
ſahen das junge Thier, wie es auf den Hinter 
beinen auf der Kommandobrücke ſaß und erſtaunt 
die zum Beſuch erſchienenen „Landratten“ betrach⸗ 
tete. Ueber die Dauer des Aufenthalts der Flotte 
auf unſerer Ahede iſt noch keine feſte Beſtimmung 
getroffen, fie wird aber porausſichtlich die heute 
eginnende Woche nicht überſchreiten. Durch die 
geſtern Morgen erfolgte Abreiſe des Kaiſerpaares 
von Kiel nach Wilhelmshöhe iſt allen Kombina⸗ 
tionen über einen Kaiſerbeſuch beim hieſigen 
Flottenmanöver ein Ende geſetzt. 


* 


Der kommandirende Admiral, Admiral von 


Knorr, traf geſtern hier ein und begab ſich als⸗ 
bald an Bord des Schulſchiffes „Blücher“. 
Königsberg, 13. Auguſt. (Selbſtmord durch 
Vergiftung.) Das 31 jährige Dienſtmädchen Wil⸗ 
helmine B. aus L. (Kreis Johannisburg), welches 
nach einer hieſigen Klinik gebracht worden war, 
nachdem es verſucht hatte, ſich durch Sublimat 
zu tödten, wurde am Sonntag ſchwer krank in 
das ſtädtiſche Krankenhaus Sen ene wo es 
al ee ärztlicher Pflege geſtern Abend 
erſtorben iſt. ; 
Bromberg, 14. Auguſt (Verſchiedenes.) Seine 
königliche Hoheit Prinz Albrecht wird vom 17. 


Am 17, trifft der Prinz in Stettin ein. Die 
pommerſchen Regimenter werden bis 22. Augu 
beſichtigt werden, worauf Prinz Albrecht zum 
Grafen Königsmarck nach Sberleßnitz reiſt und 
dort Wohnung nimmt. Vom 23. bis 27 erfolgen 
die Beſichtigungen in Schneidemühl, Bromberg 
und Inowrazlaw. — In der vorgeſtern abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des Volksbau⸗ 
vereins wurde die Auflöſung des Vereins be⸗ 
ſchloſſen. Der Verein hat eine Unterbilanz, welche 
von den Vereinsmitgliedern aufgebracht werden 
muß. — Am Mittwoch wurde hier auf Erſuchen 
der Staatsanwaltſchaft in Landsberg a. W. der 
frühere Gutsbeſitzer Haugwitz feſtgenommen. H. 
war früher ſchon von den Behörden verfolgt 
worden. U. a. ſoll H. ein ihm nicht gehöriges 


Gut und einen . zu demſelben gehörigen 


Wald verkauft haben. Später Bol es ſich her⸗ 
aus, daß der Mann geiſteskrank und daher ſchon 


vor einigen Jahren entmündigt war. — Anonyme 


- 


is 27. Auguſt das zweite Armeekorps befichtigen. 


Briefſchreiber treiben in letzter Zeit in unjerer _ 


Stadt wieder empörenden Unfug. 
Angehörige der erſten Geſellſchaftskreiſe wurden 
durch dieſes verwerfliche Treiben beläſtigt. Es 
ſind beſondere Maßnahmen getroffen worden, dem 
erbärmlichen Gelichter der anonymen Brief⸗ 
ſchreiber auf die Spur zu kommen. — Die Klein⸗ 
bahnlinie Bachwitz⸗Lindenwald wird in der nächſten 
Woche fertiggeſtellt. e 

Bromberg, 16. Auguſt. (Beſtätigte Wahl.) 
Die Wahl des Feldwebels Becker vom Infanterie 
4 von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
in Thorn zum Polizeikommiſſarius unſerer Stadt 
iſt vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. Herr Becker tritt ſeine Stellung bereits 
am 18. d. M. an. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Auguft 1897. 
— (Berjonalien) Der Rechtsanwalt 
en in Culmſee ift zum Notar daſelbſt er- 
nannt. 


iſt nach Lennep und der Steuer⸗Supernumerar 
Baginski von dort nach Stuhm verſetzt worden. 
— (Girchliche Perſonalien.) Der katho⸗ 
liſche Vikar Alexander Bukowski iſt von Danzig 
(St. Brigitten) nach Culmſee verſetzt worden. 

— (KKatholiſcher Feiertag.) Die katholiſche 
Kirche feierte am geſtrigen Sonntage das Feſt 
Mariä Himmelfahrt. 

— Gezüglich des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs im Buchdruckereibetriebe) iſt 
kürzlich eine Entſcheidung dahin ergangen, daß 
die Firmenangabe auf Druckformularen, als unter 
das Geſetz fallend, ſtrafbar iſt, wenn die auf den 
Formularen als Lieferante angegebene Firma nicht 
ſelbſtſtändig Buchdruck treibt. 

— Gürgerjubiläum.) Am Sonnabend 
beging der Obermeiſter der Thorner Schmiede⸗ 
Junung, Herr Rudolf Heſſelbein, das 50 jährige 
Bürgerjubiläum. Herr H., einer jener Hand⸗ 
werker von altem Schrot und Korn, wie ſie 
immer ſeltener werden, iſt eine in weiten Bürger⸗ 
kreiſen bekannte Perſönlichkeit; die Biederkeit 
und Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters haben ihm 
die Achtung ſeiner Mitbürger und bei ſeinen 
Berufsgenoſſen und in ſeinem großen Bekannten“ 
und Freundeskreiſe allſeitige Beliebtheit erworben 
Geborener Thorner, übernahm er im Jahre I 
die Schmiede ſeines Vaters und ließ ſich im ſelben 
Jahre auch in die Bürgerliſte aufnehmen. Seine 
Schmiedewerkſtatt befindet ſich noch auf demſelben 
Grundſtück wie vor 50 Jahren und er wohnt noch 
in demſelben Hauſe, in dem er geboren. Anfangs 
der 70er Jahre ſtehend, hat Herr H. das 50 jährige 
Bürgerjubiläum in voller Rüſtigkeit begehen 
können. Viele ſeiner Berufsgenoſſen, ſowie 
Freunde und Bekannte gedachten ſeiner an ſeinem 
Ehrentage. Eine Deputation der ſtädtiſchen Be 
hörden, beſtehend aus den Herren Oberbürger 

i Kohli, StadträthenRathszimmermeiſter 
Behrensdorff und Schloſſermeiſter Tilk und Stadt⸗ 


a überbrachten ihm die Glückwünſche 
der li erſchaft Aach err Na Schwarz 
erſchien 


ze ein 
trübter Geju 


langer froher Lebensabend in unge 
noheit beſchieden ſein! 


Namentlich 


Der königliche Steuerſekretär Koch zu Stuhm 


nern > 7 


Friedrich Wilhelm-Schützenbrüder⸗ 
15 t! Bei dem am Sonnabend Nachmittag 
rst eten diesjährigen Bildſchießen errang den 
ir N Preis Herr Büchſenmacher Görnemann, 
und zweiten Preis Herr Kaufmann Weinmann 
The den dritten Preis Herr Bäckermeiſter Herm. 
i us ir. An allen drei Feſttagen fand Konzert 
So chützenhausgarten ſtatt, das Konzert am 
und abend war nur für Mitglieder der Gilde 
Sa fe ngeladene Gäſte. Mit einem Tanz im 
dle ſchloß das Feſt ab 
Gildle breiſe, welche von Mitgliedern der Thorner 
5 de beim Provinzial⸗Bundesſchießen in Marien⸗ 
Hertrerxungen wurden, find im Schaufenſter des 
ern Emil Hell ausgeſtellt. 
Brom o ⸗Kilometer⸗ Rennen.) Auf der nach 
nachnberg führenden Chauſſee veranſtaltete geſtern 
Wärtalktags 4 Uhr der Radfahrer⸗Verein „Wor- 
8 ein 50⸗Kilometer⸗Rennen, wofür fünf 
ausgeſetzt waren. Faſt alle Mitglieder 
wurdeereins nahmen am Rennen theil. Sieger 
3⁴ Min die Herren Kaufmann Grube mit 1 Std. 
inen, Buchhalter Breitbart mit 1 Std. 44 
mach Kaufmann Reiß mit 1 Std 47 Min., Uhr⸗ 
je 108. Loehrke und Deſtillateur Stoeckmann mit 
Selzer St ben-® 
15 olze'ſcher Stenographen⸗Ver⸗ 
Slo Der ſchon 12 Jahre beſtehende Stolze ſche 
zu ſelcraphen Verein veranſtaltete am Sonnabend 
f einen immer ſehr ſchön verlaufenden Winter⸗ 
im mügungen zum erſten Male ein Sommerfeſt 
misziegele park; Das Feſt hatte nur einen mittel⸗ 
Zuſchgen Beſuch, was wohl dem Umſtande zu⸗ 
9 chreiben iſt, daß an demſelben Abende mehrere 
Abeamügungen ftattfanden. Eröffnet wurde der 
2 end durch ein Konzert, welches von einem 
8 heil der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
Het rt wurde. Das vom Vereinsvorſitzenden 
Führt ithograph Feyerabend kunſtvoll ausge⸗ 
bebte und von ihm auch entworfene Programm 
ekreitete ſehr viel Spaß, weil ſämmtliche Nummern 


fand ſtenographiſchen Titel hatten. Gegen 9 Uhr P 


ein auf der großen Wieſe nach der Weichſel zu 
weſelfoßes Feuerwerk ſtatt, welches von den an- 
wurdeden Gäſten mit größter Spannung verfolgt 
ſchen & Außer zahlreichen Raketen und bengali⸗ 


ſe 


aun aahlveich waren die Kanonenſchläge mit 
des ein 
Kapelfenerwerks wurde unter Vorantritt der 
arrangt eine Lampion⸗Polonaiſe durch den Park 
ſanten tt, welche einen ſehr ſchönen und impo⸗ 
ein „Eindruck machte. Der Polonaiſe folgte 
zchen im Saale, wobei die Stolseaner 


! ur Ausdauer in der 
Führung N 15 wre auch beim Tanze 


der, t 
aben. ne des Feſtes wird das⸗ 
den 0 e beſter Erinnerung 

a 


des 
Ar. 21 werden die Liedertafel mit einer Reihe von 


ſchaft dem guten Bei 
= eiſpiele folgen! 

1 11 nee) Gegen die am Freitag 
ohnklaſſe der allgendungswahl in der vierten 
geſtern Vormitt gemeinen Ortskrankenkaſſe fand 
Proteſtverſammlun im Nicolar’jchen Lokale eine 
beim Hern ſtgtt, in welcher beſchloſſen 
Marienwerder gegen RNegierungspräſidenten zu 
Proteſt zu erhebe gen die Giltigkeit der Wahl 
nachmittags an Fan weil die Wahlzeit (2 bis 4 Uhr 
nehmer durchaus em Wochentage) eine für Arbeit⸗ 
Proteſterklärun ungeeignete geweſen ſei. Die 
unterſchrieben andvurde von den Anweſenden 
Herrn Aithograph > wird noch bis Mittwoch bei 
zeichnung auslie en derabend zur weiteren Unter⸗ 


bc ur Mm tt: 27 ; 

den ve terung.) Das Wetter iſt in 
n genen vierzehn Tagen andauernd trocken 
ſtörung und die die rntearbeit eine weitere 
f € Ernte eine weitere Schädigung 
dürfte da er t aben. Der Ausfall der Ernte 
Getreides u dds des theilweiſen Auswuchſes des 
das Regen und der Verfaulung des Strohes durch 


friedigend fetter Ende Juli immerhin noch be⸗ 


— 0 


in kleiner Brand) entſtand geſtern 

lan 7, Uhr abends in einem Lichtkaſten des 
. ſchen Hauſes in der Gerberſtraße. Durch 
ſt en achtlos weggeworfenen brennenden Zigarren⸗ 
ummel geriethen die daſelbſt angeſammelten 
apierreſte ꝛc. in Flammen, die aber durch einen 
olizeibeamten und Hausbewohner bald, ohne 
baden verurſacht m haben, erſtickt wurden. 
9 — (Ertrunfen) Geſtern Abend gegen 
Wine ertrank im Zabel'ſchen Gewäſſer bei 
ieſes Kämpe der neunjährige Sohn des 
aurers Kuppler. Derſelbe fuhr mit mehreren 
— in einem Kahn in der Mitte des Ge⸗ 
wäflers. Der Kahn ſchöpfte jedoch plötzlich Waſſer 
W kenterte, wobei ſämmtliche Inſaſſen ins 
— er fielen. Alle retteten ſich durch Schwim⸗ 
un außer dem Kuppler, welcher des Schwimmens 
en dig war. Er sing unter und kam nicht 
ſeine d zum Vorſchein. Trotz eifrigen Suchens iſt 
iſt ein Pio ‚noch nicht gefunden worden. Heute 
Leiche b konierkommando mit dem Aufſuchen der 
die Leiteauftragt worden. — Nachmittags wurde 


wahr Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
5 wurden 9 Per — Aae 
Ihe AR unden) ein braunbunter Sonnen⸗ 
chraubenf dem Stadtbahnhofe, ein Univerſal⸗ 
Oelkannaſchlüſſel, ein Schraubenzieher und eine 
hor ung zu einem Fahrrad gehörig, am Culmer 
ſtraße. Nan ungarisches Geldſtück in der Wind⸗ 
50 — oed iche de 
€ eich ſel. er a 
dichtung ende Mittag 1,91 Mir. über Sul And 
itt, Da ©. Aue ommen jind die Schiffer: 
600 Etr Stiga er m 2 Klemp, ein Kahn 
efah 5 on Danzig 
gefahren: Arndt leer von e. 


er, 1 3 
verein Mu Auguft. (Bazar) Der Frauen⸗ 
puntag den Bi ſeinen diesjährigen Bazar am 


zeiche am? af 8 8 
geſtrüpp gefund ae des Gewäſſers unter Wurzel⸗ Z 


Gegenſtänden verſchiedener Art und Verloſungen 
x. im Garten, bei ungünſtiger Witterung im 
Saale, ſtatt. Es wird gebeten, milde Gaben bis 
BR vormittags nach dem Wiener Cafe zu 
enden. 

Podgorz, 16. Auguſt. (Amtsniederlegung.) 
Herr Rentier Rafalski hat ſein Amt als Magiſtrats⸗ 
ſchöffe und ſtellvertretender Bürgermeiſter krank⸗ 
heitshalber niedergelegt. 5 

§ Rudak, 16. Auguſt. (Jagdpachtung.) Die 
hieſige Gemeindejagd hat der Beſitzer Janke hier⸗ 
Ka: 2 drei Jahre für 85 Mk. jährlich ge⸗ 

achtet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Auguſt. (Der 
Bau der Bahnlinie Kaliſch⸗Warſchau) ſoll nach 
ruſſiſchen Blättern) geſichert ſein. Es handelt ſich 
nur noch um die Frage, ob die Stecke über Lodz 
oder Kutno geführt werden ſoll. Um die Kon⸗ 
zeſſion zum Bau bewirbt ſich außer der Warſchau⸗ 
Ren Bahn noch eine Vereinigung von Kapita⸗ 
iſten. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

e d in Vent Im Verlaufe der 
letzten Woche ſind in Beuthen über 150 Typhus⸗ 
erkrankungen vorgekommen. Die Erkrankungen 
haben mit dieſer hohen Zahl einen epidemiſchen 
Charakter angenommen. Die Wiedereröffnung des 
Schulunterrichts wurde hinausgeſchoben. 

Durchgegangener Defraudant.) Der 
Kaſſirer Eidlger beim Vormundſchaftsgericht 
in Berlin hat die Flucht ergriffen. Er hat 18000 
Rubel baar und 124000 Rubel in Werthpapieren 
mitgenommen. 

(Standesamtlich aufbieten laſſen) hat 
ſich die Tochter des Brauereibeſitzers und Millionärs 
Bier in Berlin mit ihrem früheren Kutſcher 
Rh, jetzt Privatſtallmeiſter in Barnim bei 
otsdam. 

(Tod durch Fliegenſtich.) Vor einigen 
Tagen iſt in Weißkirchen der Major des 83. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Franz Holub geſtorben. Der 
Tod des überaus tüchtigen Stahsoffiziers erfolgte 
in tragiſcher Weiſe. Bei einem Spazierritte wurde 
der Major von einer Fliege ins Geſicht geſtochen, 
und da er ſich weigerte, die Wunde energiſch be⸗ 
kämpfen zu laſſen, ſo erfolgte eine Blutvergiftung, 


welcher er nach mehrtägigen qualvollen Leiden 


erke ermächtniß.) Der in Warmbrunn ver⸗ 


önigliche Regierungsrath a. D. Adolf 
1010 Ben 171 Vermögen von 600000 Mark 
hinterläßt, hat 400 000 Mk. unſerem Orte und 


erl { 
200 000 ME. jeinen Verwandten vermacht. 


(Verſchollen.) Auf einer Ferienreiſe durch 
Norwegen verſchollen iſt der Sekretariatsaſſiſtent 
beim ſtatiſtiſchen Amte, Kand. phil. Ludwig Glau⸗ 
fügel. Wahrſcheinlich iſt er verunglückt und nicht 
mehr am Leben. Er befand ſich zuletzt zwiſchen 
dem 29. Juni und dem 4. Juli auf der Route des 
Kaiſers von Stahlheim nach Bergen. 

Bedenklich.) Redakteur: „Ihren Witzen 
fehlt es an Originalität.“ — Humoriſtiſcher 
Schriftſteller: „Na, Ihrer Kritik aber auch; 
denn daſſelbe haben mir ſchon mindeſtens zehn 
Redakteure geſagt.“ 

(Natürlich.) Heirathsvermittler: „Sehen 
Sie dieſe ſchöne, junge Dame hier! Der fehlen 
nur die Flügel, dann wäre ſie ein Engel! — 
Herr: „Unſinn, 50000 Gulden fehlen ihr!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück 


ga: ſich am Sonnabend Abend auf der Bahnſtrecke 
ehrte: Hamburg zwiſchen den Stationen Celle 
und Eſchede ereignet. Bis jetzt liegen über den 
e orfall nachſtehende Telegramme 
or: 


Hamburg, 15. Anguſt, 8 Uhr 30 Minuten 
morgens. Der in der Richtung auf Hamburg 
kommende D-Zug iſt geſtern Abend zwiſchen Celle 
und Uelzen entgleiſt. Die Maſchine flog mehrere 
Meter weit ins Gehölz. Die Wagen ſchoben ſich 
in einander und ſind faſt ſämmtlich zertrümmert. 
Es ſind mehrere Perſonen getödtet, ſehr viele 
verwundet. Die Schwerverwundeten wurden nach 
Celle gebracht, die Leichtverwundeten nach Uelzen. 
Heute früh gegen 5 Uhr trafen einige Perſonen, 
die unperletzt geblieben ſind, hier ein. Näheres 
iſt noch nicht bekannt. RER 2 

Hannover, 15. Auguſt. Die königliche Eijen- 
bahn.» Betriebs = Infpeftion Hannover giebt be⸗ 
kannt: Am 14. d. Mts., abends gegen 9 Uhr, iſt 
auf der Bahnſtrecke Lehrte⸗Hamburg und zwar 
auf der freien Strecke in Klm. 59,0 zwiſchen den 
Stationen Celle und Eſchede der aus 7 Wagen 
beſtehende Zug 374 mit der Lokomotive und 4 
Wagen entgleiſt. Hierbei wurden 3 Perſonen 
getödtet: 1) Ernſt Otto aus Flensburg; 
2) Schaer aus Gronau; 3) H. A. Henning aus 
Hamburg. Ferner 16 Perſonen, darunter 3 ſchwer, 
verletzt. Die ſofort aus Celle und Uelzen herbei⸗ 
gerufenen Aerzte legten den Verletzten den erſten 
Verband an und ſorgten für Ueberführung nach 
Celle. Die Urſache des 1 hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können und wird die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung das weitere ergeben. Die 
entgleiſten Wagen ſperrten beide Hauptgeleſſe, 
jedoch war um 5 Uhr morgens das weſtliche 
Geleis wieder fahrbar und konnte der Bahnbetrieb 
zwiſchen Celle und Eſchede eingeleiſig aufge⸗ 
nommen werden. Die Reiſenden der ſonſtigen 
Züge fanden zum Theil durch Umleitung der 

üge, zum Theil durch Umſteigen an der Unfall⸗ 
ſtelle möglichſt ſchnelle Beförderung. 


Duell zwiſchen dem Grafen 
von Turin und dem Prinzen 


Heinrich von Orleaus. 

Das Duell zwiſchen dem Grafen von 
Turin und dem Prinzen Heinrich von 
Orleans, das ſeit einigen Tagen angekündigt 
war und ſoviel von ſich reden machte, hat 
nun ſtattgefunden und einen für den Prinzen 
von Orleans ungünſtigen Ausgang genommen. 
Die Telegramme melden: 


Paris, 15. Auguſt. Das Säbeldnell 


zwiſchen dem Grafen von Turin und dem 
Prinzen Heinrich von Orleans hat heute 


5 Uhr im Bois des Marcchaux bei 
Daſſelbe dauerte 
26 Minuten und wurde in fünf Gängen aus⸗ 


früh 
Vauereſſon ſtattgefunden. 


gefochten. Der Prinz von Orleans erhielt 
zwei ſchwere Wunden, eine an der rechten 
Schulter, die andere an der rechten Seite 
des Unterleibes. Der Graf von Turin 
wurde an der rechten Hand verwundet. Der 
Prinz von Orleans wurde in das Palais 
des Herzogs von Chartres überführt, wo er 
das Bett hütet. Leontieff leitete den Zwei⸗ 
kampf, welcher mit Erbitterung durchge⸗ 
fochten wurde. 

Nach dem Kampfe, während der Ver⸗ 
bindung der Wunde, hielt der Prinz von 
Orleans dem Grafen von Turin die Hand 
hin mit den Worten: „Erlauben Sie, Mon⸗ 
ſeigneur, daß ich Ihnen die Hand drücke“ 
und der Graf von Turin reichte ihm die 
Hand. 

Dem „Temps“ zufolge iſt die Verwun⸗ 
dung des Prinzen von Orleans zwar ernſt, 
hat jedoch keinen beunruhigenden Charakter. 
Der Prinz war nach Anlegung des erſten 
Verbandes im Stande, ohne irgendwelche 
Hilfe den Wagen zu beſteigen. — Der Graf 
von Turin hat Paris um 2½ Uhr verlaſſen 
und ſich mit ſeinen Zeugen direkt nach 
Italien begeben; er hat keine Schmerzen 
von ſeiner Verwundung. 


Petersburg, 15. Auguſt. Ueber den Auf⸗ 
enthalt des franzöſiſchen Präſidenten Faure 
in Rußland wird nachſtehendes Programm 
offiziell bekannt gegeben: Der Präſident 
trifft am 23. Auguſt vormittags in Kronſtadt 
ein, wo er durch den Großadmiral Groß⸗ 
fürſten Alexis u. a. empfangen wird. Der 
Großfürſt wird dem Präſidenten die Offiziere 
der kaiſerlichen Marine vorſtellen. Gegen 
11 Uhr trifft Kaiſer Nikolaus mit allen 
Großfürſten, dem Gefolge, den Behörden von 
Peterhof und der Ehrengarde auf dem Quai 
in Peterhof ein. Nach dem Empfang be⸗ 
geben ſich der Kaiſer und der Präſident im 
offenen Wagen nach dem Großen Palais in 
Peterhof. Mittags beſucht der Präſident die 
Kaiſerin im Palais Alexanderfeſte. Um 1 Uhr 
findet Frühſtück im Weißen Saale des 
Großen Palais in Peterhof ſtatt, an welchem 


der Kaiſer, der Präſident Faure, alle Groß⸗ 56 


fürſten, der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Hanotaux, der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Murawiew, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Graf Montebello und eine 
eng begrenzte Anzahl Perſonen aus dem Ge⸗ 
folge des Kaiſers und des Präſidenten theil⸗ 
nehmen. Nach dem Dejeuner ſtattet der 
Präſident den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie Beſuche ab. Um 7 Uhr abends iſt 
Galadiner im Saale Peter des Großen im 
Palais zu Peterhof, wobei dem Präſidenten 
die hervorragendſten 


Kaiſerreiches vorgeſtellt werden. Um 
9¼ Uhr abends iſt Gala = Borjtellung 
im Tbeater in Peterhof, wo das 


Ballet zum „Sommernachtstraum“ zur Auf⸗ 
führung kommt. Außerdem findet Illu⸗ 
mination der Gärten vor dem Palais ſtatt. 
Am zweiten Tage, dem 24. Auguſt, begiebt 


ſich der Präſident um 10% Uhr vormittags 42 20 Mk. B 


an Bord der kaiſerlichen Yacht „Alexandra“ 
nach Petersburg, woſelbſt an Bord der 
Nacht das Dejeuner eingenommen wird. 
Bei der Ausſchiffung wird der Präſident 
durch die ſtädtiſchen Behörden mit dem 
Bürgermeiſter an der Spitze feierlich em⸗ 
pfangen. Nach einer Rundfahrt durch die 
Stadt findet die Grundſteinlegung für das 
neue franzöſiſche Krankenhaus und die neue 
Newa⸗ Brücke, welche von den Werken in 
Batignolles erbaut wird, ſtatt. Später 
empfängt Präſident Faure im Winterpalais 
die Munizipalität in corpore. Um 5½ Uhr 
erfolgt im Winterpalais die Vorſtellung des 
diplomatiſchen Korps. Am dritten Tage, 
dem 25. Auguſt, begiebt ſich der Präſident 
morgens mit den kaiſerl. ruſſiſchen Majeſtäten 
von Peterhof nach Krasnoje Selo zur 
Truppenrevue. Nach dem Frühſtück werden 
die ſämmtlichen Offiziere des franzöſiſchen 
Geſchwaders, welche zur Beiwohnung der 
Revue eingeladen ſind, den Majeſtäten vor⸗ 
geſtellt. Um 4 Uhr erfolgt die Rückkehr 
nach Peterhof. Um 7 Uhr findet ein Diner 
zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders im 
Saale Peters des Großen im Palais zu 
Peterhof ſtatt. Abends iſt große Illu⸗ 
mination der Gärten in Peterhof, Spazier⸗ 
fahrt, Thee in Montplaiſir und Kunſtfeuer⸗ 
werk in Ausſicht genommen. Am vierten 
Tage, dem 26. Auguſt, begiebt ſich der 
Präſident mit dem Kaiſer in Begleitung des 
Großadmirals und des Gefolges nach Kron- 
ſtadt; daſelbſt beſichtigt der Kaiſer das 
franzöſiſche Geſchwader, ſodann wird das 
Frühſtück an Bord der kaiſerlich ruſſiſchen 
Nacht „Standard“ eingenommen. Hierauf 
erfolgt die Verabſchiedung von dem Präſi⸗ 
denten. 

Vergara, 15. Auguſt. Das Kriegsgericht 
verhandelte heute Vormittag gegen Angio⸗ 
lillo. Das Urtheil wird erſt bekannt ge⸗ 


Perſönlichkeiten des E 


geben, nachdem es die Beſtätigung des 
oberſten Kriegsrathes erhalten hat. 


— ———————— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Aug. 114. Aug. 


Teen d. Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21730 
Warſchau 8 Tage. 216-40 — 

Oeſterreichiſche Banknoten 170 — 

Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-25 

Preu i e Konſols 3¼ % 10380 

Preußiſche Konſols 4 % . 103 80 

eut che Reichsanleihe 3%/, . | 97—70 

Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103 80 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 93-10 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 35 %0 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 1% Anleihe . 22 80 
Italieniſche Rente 4% . . 

tumän. Rente v. 1894 4% . | 90-10 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 —50 

Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1191—25 

Thorner Stadtanleihe 3½ ö 1100-50 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 91¼ 900 
Sri; 8 

70er loo 4270 41-50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 

Berlin, 14. Auguſt. Gh Centralvieh⸗ 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 2298 Rinder, 1167 Kälber, 16675 
Schafe, 8852 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Shladtwerthg, höchſtens 7 Jahre alt 65 bis 72; 

junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60 bis 64; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen : 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 56; 3. gering genährte 46 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
eh tens Kühe höchſten Swlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 56; 2. ältere, aus⸗ 

emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 


jüngere 50 bis 52; 3. mäßig genährte Färſen und 


Kühe 49 bis 51; 4. gering genährte Färſen und 
She 44 bis 48. — Kälber: 1. feinste Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 66 
bis 70; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58—65; 3. geringe Saugkälber 53 bis 57; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 
4. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 62 bis 65; 2. ältere Maſthammel 
56-60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50—55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 28 
bis 34 Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pt. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1¼ Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 57—58; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
— bis 58; 2. fleiſchige Schweine 55 bis 56; 3. gering 
entwickelte 52 bis 54; ferner Sauen 49 bis 53 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: 
Gute Waare war ſchnell vergriffen, im übrigen 
langſam, es bleibt kleiner Ueberſtand. — Kälber: 
Langſames Geſchäft. — Schafe: Schlachtwagre: 
s wird geräumt. — Magervieh: (ca. die Hälfte 
des Auftriebes) langſam, es wird nicht ausver⸗ 
kauft. — Schweine: Der Markt verlief langſam 
und verflaute zum Schluß 
Preiſe nicht mehr erzielt wurden. Es bleibt 
Ueberſtand. 


Königsberg, 14. Auguſt. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
ziemlich unverändert. 

Br. 41,60 Mk. Gd. —.— Mk. bez. 
92 8 nicht 3 42,00 Mk. Br., 41,50 
Mk. Gd., —.— Mk. bez. 
Holzeingang auf der RR bei Schillno 
am 13. Auguſt, 

Eingegangen für Friedenſohn durch Weißfeldt 
2 Traften, 1865 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2 tannene Rundhölzer, 3248 eichene ein⸗ 
ſache Schwellen, 9396 Stäbe; für Zezierski durch 
Palber 4 Traften, 2587 kieferne Rundhölzer; für 
Flutzki durch Seligſohn 2 Traften, 3507 Tannen 


und Birken. 
i Am 14. Auguſt. ; 

Eingegangen für Tropp durch Woiczek vier 
Traften, 2075 kieferne N 1300 tannene 
Rundhölzer, 166 tannene Balken, 168 eichene 
Plan cons; für Schulz durch Pioworzek 1 Traft, 
1382 kieferne Sleeper, 3783 kieferne einfache 
Schwellen, 133 eichene Rundſchwellen, 581 kieferne 
einfache Schwellen; für Sabludowski durch Zelaze 
4 Traften, 2684 kieferne Rundhölzer, 21 kieferne 
Sleeper, 12 kieferne einfache Schwellen, 7 tannene 
Rundhölzer, 200 eichene Rundſchwellen, 14 eichene 
einfache Schwellen; für Nemzowiz und Maihat⸗ 
ſchek durch Bergal 4 Traften, 1694 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 1476 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5 kieferne Sleeper, 1011 Elſen; für Stein⸗ 
berg und Schönberg durch Eiſenberg 3 Traften, 
1196 kieferne Mauerlatten, Timber, 258 kieferne 
Sleeper, 1682 kieferne einfache und 236 doppelte 
Schwellen, 259 eichene Plangons, 89 eichene 
Rundhölzer, 25 eichene Kanthölzer, 4292 eichene 
Rundſchwellen, 1022 eichene einfache und 300 
doppelte Schwellen; für Domanski 265 kieferne 
Sleeper, 432 eichene Rundſchwellen; für Silber⸗ 
farb 53 kieferne Balken, 228 kieferne Sleeper, 405 
kieferne einfache und 15 doppelte Schwellen, 100 
eichene Rundſchwellen, 60 eichene einfache und 
10 doppelte Schwellen; für Barichau durch Gold⸗ 
lack 4 Traften, 248 kieferne Rundhölzer, 117 
kieferne Balken, 230 kieferne Mauerlatten, 1359 
kieferne Timber, 7467 kieferne Sleeper, 11686 
kieferne einfache Schwellen, 600 kieferne einfache 
Schwellen, 29 eichene Plangons, 300 eichene 
Rundſchwellen, 700 eichene einfache Schwellen, 
387 Elſen, 116 Eſchen, 1461 Tramwayſchwellen. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


jo, daß die notirten 


Loko nicht kontingentirt 


FF 


Am 14. d. M. nahm Gott 
nach langem, ſchweren Leiden 
unſern guten Vater, Bruder 
und Schwager, den Zugführer 


Ghristian Hänsgen 


im vollendeten 55. Lebens⸗ 
jahre durch einen ſanften 
Tod zu ſich. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Stewken, 16. Auguſt 1897. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 17. Auguſt er. 
nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5 % aus. 

Thorn den 12. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1898 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn vor⸗ 
handenen Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar 
don. 17. bis einſchl. 24. Auguſt 1897 
in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll Einſpruch er⸗ 
hoben werden kann. 

Thorn den 13. Auguſt 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung vom 12. 
Auguſt 1897 iſt am ſelbigen Tage 
die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Apothekers 
Alwin Pardon ebendaſelbſt 
unter der Firma A. Parden in 
das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 997 eingetragen. 

Thorn den 12. Auguſt 1897. 


Bönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am 10. Auguſt ſind hierſelhſt 
ein Mann und eine Frau feſt⸗ 
genommen worden, welche drin⸗ 

end verdächtig erſcheinen, mehr⸗ 
ach Taſchen⸗ und Marktdiebſtähle 
n zu haben. 

Alle diejenigen, denen am 10. 
Auguſt d. Js. auf dem Wochen⸗ 
markt hierſelbſt Gegenſtände ent⸗ 
wendet worden ſind, werden auf⸗ 


m 


efordert, der Unterzeichneten 
enntniß zu den Akten J III 570,97 
zu geben. 


Thorn den 13. Auguſt 1897. 
Königliche Staatsanmwaltſchaſt. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 20. Auguſt 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Berner'ſchen Gaſt⸗ 

hauſe in Piaske 
1 Pferd, 5 Schweine, 1 
Nähmaſchine, 2 Glas⸗ 
ſpinde, 1 Kleiderſpind, 
1 Kommode, I goldene 
Damenuhr mit Kette, ! 
Spiegel, [Tiſch, 3Stühle, 
1 Bettgeſtell mit Betten 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Farbenfabriken = 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Hleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Neubau eines 
Abortgebäudes auf dem Gefängnißhofe des Königlichen Landgerichts 
hierſelbſt ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes, unter Hinweis 
auf die in Nr. 12 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu 


Marienwerder vom 24. Mär 


M 5 1897 veröffentlichten Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 


x 


für die Aus⸗ 


führung von Hochbauten der Staats- Bauverwaltung vergeben 


werden. 
Verſie 


elte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 


gebote nebſt den geforderten Proben ſind bis 
9 


Dienſtag den 24. Auguſt d. Is. vormittags II Uhr 


an den unterzeichneten Baubeamten poſt⸗ und beſtellgeldfrei ein⸗ 


zureichen. 


Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Gerechteſtraße 16 IL, eingejehen, auch 


die Verdingungs⸗Anſchläge, welch 


e als Formulare für die Angebote 


zu verwenden ſind, ebendaſelbſt gegen Einſendung von 2 Mark 


bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn den 16. Auguſt 1897. 


Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 


Morin. 


Weizen, Roggen, 
Hafer, Heu u. Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 


Am 14. d. Mts. hat der Beſitzer 
R. Heuer hierſelbſt in jeiner Kämpe 


ein größeres Stück Drahtſeil 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann daſſelbe bei mir gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſten in Empfang 
nehmen. 
Rudak, 16. Auguſt 1897. 
Der Gemeindevorſteher. 
Wandel. 


Ruffifhen Anlerricht 


(theoretiſch und praktiſch) ertheilt 
S. Streich, 
gerichtlich vereideter Dolmetſcher und 
Translateur der ruſſiſchen Sprache, 
ruſſiſcher Sprachlehrer, 


Thorn, Bäckerſtr. 26, Ecke Marienſtr. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. — Arxtushof. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Die Bau- und Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Breiteitr. A, 


(Eingang 
durch den Bilderfaden), 


empfiehlt 

zu Sehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
a 3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 


Verreiſt bis 30. d. M. 
Or. Jaworowicz. 


Dienstag den 7. August: 


2 grosse 


Concerte 


Banda Rossa di Orsosma 


(35 Italiener in Uniform). 


Direktion: II. Maestro Direttore Rocco Troisi. 


1. Concert 


2. 5 


Ziegeleigarten Anfang 4 Uhr. 
Schützengarten „ 10 


2 n 


Eintrittspreis im Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, 
Buchhandlung (nur bis Montag Abend) 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
An der Kasse 75 Pf., Kinder 40 Pf. für jedes Concert. 

Bei Regenwetter sind Saal- und Colonnadenplätze 
für Inhaber der Vorverkauf-Billets reservirt. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23. 


ur 
2 


Reelle Bedienung. 


Steinmetzmeiſter, 
8 Inhaber: Curt Dreyling, ES 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28-29, 


Granit- u. Marmor-Induftrie. 


Grösstes Lager hier am Orte 
fertiger 


Grab- Denkmäler, 


Arnen- und Vaſendenkmäler, 
Obelisken, Krenze und Säulendenkmäler etc. mg 
von beſtem tiefſchwarzen Granit Gerlach La. 
Schwärze, wie Natur⸗Hochglanz⸗Politur keiner dieſem gleich. 


Es kommt in Tiefe der 


Billigste Preise. 


Sachgemäße Anfertigung von Entwürfen und Koftenanjchlägen für 
Fagaden, Erbbegräbniſſe und Grüfte im eigenen Bureau. 
Preisliſten und Geſteinproben gratis und franko. 
Bitte genau auf meine Firma und Hummer zu achten. 


ir off 


feriren 


6% beit oberichleiie Etekohlen, Sa 


Stück, Würfel oder Nuß, 


franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 1. September cr. gelten noch die ermäßigten 


Sommerpreiſe. 


Anzeige. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Neben der Fabrikation von Eſſigſprit habe ich in meiner Fabrik 
eine beſondere Abtheilung zur Herſtellung von 


Rheinweineſſig 


Ich offerire denſelben in garantirt reiner Maare zu zeit- 


eingerichtet. 
gemäß billigen Preiſen. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 3 


Eſſigſprit⸗Fabrik. 


Calf H.Klippstein & Co,, Mühlhausen J. Thür. 33, 


Weberei und Versandt-Geschäft, 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, 
oder gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 
ſteht zum Verkauf 
Mellienſtraße 81. 


Unzugshalber zu verkaufen: 
1 ovaler Tiſch (mahagoni), 1 Kron⸗ 
leuchter, 1 Kleiderſchrank, 1 Bücher⸗ 
ſchwebe mit Konſole, 1 brauner Mar⸗ 
mortiſch, 1 Küchenſchrank, 1 Bettgeſtell 
mit Sprungfedermatratze, 1 eiſ. Bett⸗ 
geſtell, 2 große Kaſten. 
Strobandſtraße 17, II rechts. 


Bettſtellen m. Matratzen, Stühle, 
Küchenregal mit Spind u. Tiſch 


Expedition der „Chorner Preffe, N billig zu verkaufen Gerſtenſtr. 8 II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


äntel u. Kragen in allen Fagons fer- 

tigt; auch werden alle Arbeiten zur 
Moderniſirung angenommen. 

Grochowska, Schillerſtraße 5. 


Fuhrenunternehmer 


zur Anfuhr von Ziegeln, Steinen ꝛc. 
vom Bahnhof Brieſen bis Dembowa⸗ 
lonka ſogleich geſucht durch 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Für Bauherren! 
Ein Grundſtück, beſteh. 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, ſowie aus 
einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
M. Szwankowski. Thorn, 

Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Schleunigſt geſucht 
auch an den kl. Orten ſolv. Herren 
3. Verkauf v. Zigarren f. e. 1. Hambg. 
Haus an Wirthe, Hotels ꝛc. Vgtg. Mk. 
125 p. Monat od. hohe Prov. Off. u. 
0. L. 109 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Hamburg. 


Gewandter junger Mann, 


geübter Radfahrer, findet ange⸗ 
nehme Stelle. 


Radlehrwart Oskar Klammer. 


füchtiger Schloſſergeſelle 
kann ſich melden. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Ein tüchtiger 


Stellmucher mit 
Scharmerker 


findet zu Martini Stellung in 
Domaine Steinau b. Tauer. 


Zum Eintritt pr. 1. Oktober d. Is. 
ev. früher ſuche ich für mein Komptoir 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind zu richten an 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Für meine Delikateſſen⸗, Zigarren⸗ 
und Weinhandlung ſuche ich 


kinen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig. 5 
Paul Walke. Brückenſtr. 20. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


K. Schall. 


Ein unverheiratheter 


Kutscher 


von ſofort geſucht. 


Baugefhäft A. Teufel. 


Akkordfuger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. I. Reinboldt, Culmſee. 


ine junge, gebildete 


Dame, 


der deutschen und polnischen Sprache 
vollständig mächtig, findet in meinem 
Bureau dauernde Beschäftigung. 
Meldungen 12—1 Uhr täglich. 


B. Hozakowski, Thorn. 


* r * 
Ein junges Rädchen 
mit guter Handſchrift, doppelter ſowie 
mit einfacher Buchführung vollſtändig 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vom 1. September Stellung 
als Buchhalterin. Off. u. M. K. 1000 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Junge Damen, 


die im Schneidern geübt ſind, auch 
Lehrmädchen nimmt an 
Ch. Hoppe, Piaske b Podgorz. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ich ſuche ſofort eine gute 


or 2 
öchin, 
die auch etwas Hausarbeit übernimmt. 


Frau Oberſtlieutenant Klamroth, 
Friedrichſtraße 6, l. 


1 perfekte Köchin, 


die auch Hausarbeit übernimmt, ſucht 

nach auswärts 

. Benno Richter. 
öbl, Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 1 Tr. 


Kiftorin-Thenter. 


Dienſtag den 17. Auguſt. 
Premiere: 


Die kleinen Lämmer 


(Schäfchen). 
Große Operette von Liorat. 
Muſik von Varney. 
Senſationellſte Novität der Gegenwart 


Bedeutendſtes Repertoirſtück aller 
hervorragenden Bühnen. 


Dutzendbillets ohne Zuſchlas 
ta. 


Zum Pilsener. 


ente, Montag: 


Rieſenflußkrebſe, 


zu haben Seglerſtraße 6, 3 Tr. 


Kräftiger Mittagstisch 
zu haben Breiteſtraße Nr. 35, Ul. 


I a 


Haltbarer 


Citronensaft! 


(rorzüglichstes Erfrischungsmittel) 


ganz frisch 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


9... 2 1 2 > + + > > 


Den besten Cacao, 


garantirt rein, 
beſſer als parfümirte ausländiſche 
Fabrikate, 
a Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mk. 


Die beste Vanillechocolade, 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pf., empfiehlt 


S. Simon. 


2229244 „„ „„ 


— 8939999 


Eine in den billigſten aber 
garantirt reinen 


Rothweinen 


ſehr leiſtungsfähige rheiniſche 
Weinhandlung ſucht größere 
Abnehmer oder durchaus ſolide 
Agenten. 


Offerten 5 gt 983 an die 
Expedition dieſer Ztg, erbeten. 
ä — 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, d. ſchwere Zigarren 

nicht vertragen können. 

Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. 

Löwe koſtet Mark 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawers in Thorn zu haben. 


In Inowrazlaw 
Bahnhofſtraße 3 


iſt ein Laden, in welchem ſeit vier 
Saal Barbiergeihäft war, nebſt 
Wohnung für 800 Mark und eine 
Wohnungnebit großer Werkſtatt 
für 350 Mk. zu vermiethen. Lebhafte 
Verkehrsſtraße. Für jedes Geſchäft 
gut gelegen. Louis Sandler, 


4 Zimmer, I. Etage, 


und Zubehör vom I. Dftbr. zu verm- 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 

3 frdl. Kimmer u. Zub. mit Veranda 

i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
Drdl. renov. Pt.⸗Wohn. m. all. Zub., 
F 70 Thlr. 1 Tr. 2frdl. 3 m. Zub. zv. 
Bäckerſtr. 3. Daſ. kl. Zim. für 1 Perſon. 


Mehrere Nittelwohnungen 
z. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 
Warne jedermann meinem 
Sohne Gustav etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Bertha Schnoegass geb. Kirsch. 
Wir warnen hiermit jeden, 
unſerm Sohne Adolf etwas 
zu borgen noch zu verabfolgen, da wir 


für nichts aufkommen. 
F. Spieckerst und Frau: 


Täglicher Kalender. 


2 ® 
S N 2 2 
1897. 3 3 8 323 33 
5 SS 5 8 
aaa A 
Auguſt. — — 17 18 19 20 21 
N 22 23 24 25 26 27 28 
28 3081 4 
Septbr. — — — 123 1 
5 67 8| 910 18 
12 13 1415 1617 an 
1919021122 23 24 2 
26 77 8 2 80 9 
Oktober — — |—|—| ! 
3 45 ( 7 89 
10 111213 141516 
17118118 20 212223 


Hierzu Beilage. 


— — 


Beilage zu Nr. 190 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 17. Auguſt 1897. 


Er anftalt eingerichtet und arbeitet zur Zeit mit 
Provinzialnachrichten. Ban Brutmiaſchinen, einer von Haaſe in Bisdorf 

wieder erimſee, 15. August. e e Schon] bei Magdeburg zu 250 Eiern und einer von Hain⸗ 
x e:fönten am Sonnabend gegen 2 Uhr nach⸗ holz bei Hannover zu 60—70 Eiern. Während 


mittags ; 
Schuppen euerſignale in unſerer Stadt, denn ein 


„des in der Wilhelmſtraße wohnenden 
Sondelsgärtners Herrn Haedeke ſtand in vollen 
Lichte Die Mannſchaften der ſtädtiſchen 

dert tenerwehr waren mit ihrer Feuerſpritze 
mit dauf der Brandſtätte, und es gelang ihnen, 
freiwülf ſpäter eingetroffenen Mitgliedern der 
illigen Feuerwehr die elementare Gewalt des 


letztere nur die Eier ausbrütet, enthält erſtere im 
oberen Theile einen entſprechend eingerichteten 
Raum, in welchem die jungen Hühnchen die erſten 
10 Tage ihres Daſeins verleben, um dann in 
einem anderen Raume durchſchnittlich noch 
14 Tage zuzubringen, worauf ſie ins Freie ge⸗ 
bracht werden. K. beſitzt einen Beſtand von 300 


a Keucheln. — Die beiden Ausreißer, über die 
N 105 zu brechen und das Feuer auf ſeinen Herd] neulich berichtet wurde, find wieder zurückgekehrt, 
rütheſbrenken. Der mit Heu⸗ und Strohvor⸗] da fie an Ort und Stelle nicht angenommen 


gefüllte Schuppen brannte in kurzer Zeit 

dard Das anſtoßende Wohngebäude des Herrn 
it eke und die nicht weit davon befindlichen und 
ei Getreide voll gefüllten Scheunen waren ſtark 
lährdet, jedoch wurde die Gefahr von den beiden 
dielerwehren abgewendet. In einer Stunde waren 
S ettungsarbeiten beendet. Trotzdem der 
ſchupben nebſt Inhalt mit ca. 800 Mark ver⸗ 
ichert iſt, erleidet O. infolge der großen Beſchädi⸗ 
i Anlagen beim Löſchen 


fähngeliſchen Kirche die Einſegnung der dies⸗ 
ken Ben Konfirmanden ſtatt. Letztere verſammel⸗ 
t 


feie 10 
rlich 
Schndchen und 51 Knaben — von Herrn Pfarrer 


dere nach der Kirche 
der Idacht ſang der müſſe, weil die Geküßte die . Frau eines 
Litu e 11 391 11 Der W 

. eunigſt von Hammerſtein . 
ar 55 ncht en an das bekannte Lied erinnert zu 


werden: „Siehſt Du wohl, das kommt vom 


en“. . 
thaus, 13. Auguſt. (Ein Unglücksfall) er⸗ 
den in ſeiner 5 e ich am Montag 1915 in den Kieswerken 
ihre 17 und treu der Kirche angugebören und 81 
rer Lehre willi 2 


gene L 


rundes rn zum Fiſchfang. Dagegen bietet 
ine Waſſerfläche. 


Memel, 13. Auguſt. (Aufgabe eines ae 
e 


755 RR 45 rt ezahlt. 
wand riechen echt) (Wie N 
ktiengeſenſddaf Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik, 


85 aft, in Grunau, beſchloß, 8 pCt. 
a 88 Wer an eh und das Grundkapital 
Konitz, 13. August. Verſchiedenes) Gärtner 
Kupal hierſelbſt hat bine Geffgelbrut⸗ und Zucht⸗ 
—e — — . — 


d. Mts., 4 Uhr nachmittags, von Bromberg kom⸗ 
mend, mit Gefolge hier eintreffen. Der Prinz 
wird gleich per Wagen nach Wierzbiczany, dem 
Abſteigequartier, fahren. Am 25. d. Mts. Vor⸗ 
mittag findet Beſichtigung der Regimenter 49 
und 140 durch den Prinzen auf dem Exerzierplatze 
bei Plawinek ſtatt. Nach beendigter Beſichtigung 
wird der Prinz nebſt Gefolge um 1 Uhr mit dem 
Offizierkorps im hieſigen Ofſtzier⸗Kaſino zu Mittag 
ſpeiſen. Um 5 Uhr 53 Min nachmittags erfolgt 
alsdann die Rückfahrt nach Bromberg. — Plötzlich 
verſtorben iſt heute Vormittag ein 13jähriger 
Knabe auf dem Marktplatze. Der Junge hatte 
vier Stühle getragen und ſich dabei vielleicht 
überangeſtrengt. Er bekam einen Blutſturz und 
verſchied, dem „Kuj. Boten“ zufolge, in wenigen 
Augenblicken. Einige freundliche Menſchen nahmen 
den Leichnam auf und trugen ihn in die Krämer⸗ 
ſtraße zu den Eltern des Kindes. — Der Rad⸗ 
fahrerverein „Kujawien“ hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, ſich künftig „Verein Inowraz⸗ 
lawer Radfahrer von 1895“ zu nennen. 1 
Schulitz, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Um die 
Milch von ihren Kühen beſſer verwerthen zu 
können, beabſichtigen mehrere größere Beſitzer von 
bier ſowie aus Stteraue, Grätz und Weichſelhof 
ier eine Genoſſenſchaftsmolkerei au begründen. 
arkt iſt für 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Auguſt 1897. 


— Gerztekongreß in Moskau.) Infolge 
des in Moskau ſtattfindenden Aerztekongreſſes iſt 
die Frequenz in den 8 nach Rußland eine 
außerordentlich ſtarke. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag mußte der D⸗Zug in Berlin in 
wei Theile zerlegt werden; trotzdem mußte auf 
em hieſigen Hauptbahnhofe an die eine Hälfte 
des Zuges noch ein 1 — angehängt werden, da 
hier noch von allen Seiten eine Anzahl Jünger 
des Aeskulap zuſammengekommen waren. Viele 
von den Herren haben ihre Damen mitgenommen, 
und die 5 werden nicht direkt nach Beendi⸗ 
gung des Kongreſſes zurückkehren, ſondern noch 
größere oder kleinere Touren durch Rußland 
machen; für die einen wird Petersburg das Ziel 
bieten, für die anderen der Kaukaſus. Der Nacht⸗ 
zug von Sonntag zu Montgg traf ebenfalls wieder 
in zwei Theilen hier ein. Da der zweite Zug in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag faſt eine 


Kreisſchulinſpektor 

Dritte Stelle der katholiſchen Schule zu Chriſt⸗ 

Ben atbol. (Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſen⸗ 
rg. f 


bis die Zoll⸗ und Paßreviſion des erſten erledigt 
war, ſo wurde in der letzten Nacht der zweite 


Zug erſt entſprechend ſpäter von hier abgelaſſen, 


was für die Reiſenden die große Annehmlichkeit 
bot, daß ſie ſich auf dem hieſigen Bahnhofe auf⸗ 
halten konnten, ſtatt die lange Zeit im Koupee 
ſitzen zu müſſen. — Uebrigens wird den Aerzten, 
wie wir erfahren, in Rußland jede nur mögliche 
Kontrolerleichterung gewährt. — Aus Thorn 
werden an dem Moskauer Aerztekongreß theil⸗ 
nehmen: die Herren Dr. Jaworowicz, Oberſtabs⸗ 
arzt du O'nage vom Regiment 176 und Stabsarzt 
Dr. Krauſe vom Regiment Nr. 11. 

— (Sommer⸗ Theater.) Morgen, Dienſtag, 
gelangt die Operetten⸗Novität „Die kleinen Läm⸗ 
mer“ zur Aufführung, welche die Berliner in 375 
aufeinander folgenden Vorſtellungen durch ihre 
drollig⸗ausgelaſſene, reizvoll⸗ liebenswürdige Hand⸗ 
lung und ihre graziöſe, prickelnde Muſik entzückt 
hat und auch bei einer von dem deutſchen Ueber⸗ 
ſetzer Bolten-Bäckers durch ganz Deutſchland 
unternommenen Tournée überall den größten 
Beifall erregte. In den Hauptparthien ſind be⸗ 
ſchäftigt die Herren Dir. Stickel, Raven⸗Schwab, 
Daniel, Kicker, Frau Reißner, Frls. Hanke, Durand 
u. ſ. w. Die ſorgfältigſte Einſtudirung und die 
Neuausſtattung dieſer Operette an Koſtümen und 
Requiſiten, welche, wie uns aus dem Theater⸗ 
buregu mitgetheilt wird, Herr Dir. Stickel neu 


. hat, läßt im voraus auf großen Erfolg 
1 


echnen. 
— Ganda Roſſa di Orſogna.) 55 das 


Programm des im Schützenhaus garten ſtattfinden⸗ 
Iden Abendkonzertes iſt Mascagnis „Cavalleria 
ruſticana“ aufgenommen worden. Dieſes herr⸗ 
Vaude Hof ſcharf charat 

andg Roſſa in einer eigenartig ſcharf charak⸗ 
teriſtiſchen Weiſe wiedergegeben, wie ſolches von 
unſeren Kapellen niemals zum Ausdruck gelangt. 
Die Art und Weiſe der Wiedergabe iſt ſo grund⸗ 
perſchieden pon derjenigen der deutſchen Kapellen, 
daß es für jeden Muſikfreund von größtem Inter⸗ 


eſſe iſt, dieſen Unterſchied aus eigener Erfahrung 
kennen 


Beſuch 
einer ſcherzhaften Radaumuſik eigener Art machen 
wir noch ganz beſonders auf das Schlußſtück des 
e Abendprogramms aufmerkſam. Es iſt 
ies ein 
Weiſen, in welchem gan wunderliche, uns noch 
gänzlich unbekannte R 

dung finden. Es iſt ein Stück voll echt italieni⸗ 
ſchen Lebens. 


des großen Italieners wird von der 


u lernen. Wir empfehlen daher den 
es Konzerts angelegentlichſt. Freunde 


briginelles Potpourri italieniſcher 


adauinſtrumente Verwen⸗ 


— Fabrikerweiterung.) Zur Erweite⸗ 
rung ſeiner Honigkuchen⸗ und Cakes⸗Fabrik hat 


Herr Hoflieferant Guſtav Weeſe das den Kirſch⸗ 


ſchen Erben gehör e Grundſtück Strobandſtraße 
Nr. 3/5 für den Preis von 45000 Mk. käuflich 
erworben. Herr Weeſe wird auf dieſem Grund⸗ 
ſtück einen Neubau errichten, in welchem die 
Maſchinenanlagen, ſowie die Cakesfabrik unter⸗ 
gebracht werden ſollen. 5 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche) it 
unter dem Viehbeſtande der Schmidt'ſchen Erben 
in Mocker ausgebrochen. 


— (Erledi te Schulſtellen) Stelle zu 
Sprindt, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an 
Engelien zu Neuenburg.) 


Stunde vor Alexandrowo hatte warten müſſen, bu 


Solche und ähnliche Gratulationen habe 
ich heute im Laufe des Abends noch mehrfach 
von Ruſſen ausſprechen hören. Der Zar hat 
geredet, und welche Wirkung ein Zarenwort 
hier in St. Petersburg hervorruft, davon 
kann man ſich nur ſehr ſchwer im Auslande 
einen Begriff machen. So ſprach der Zar, 
und ſo iſt's: traditionell ſind die Bande, die 
Rußland und Deutſchland verknüpfen, und von 
neuem gefeſtigt mögen ſie ſein; das genügt, 
daß man ſofort ſich aller Traditionen ſtramm 
erinnert und feſt davon überzeugt wird, daß 
niemals die Bande zwiſchen den Nachbarn 
feſter waren. Das iſt nun ein neuer poli⸗ 
tiſcher Glaubensſatz, der bis auf weiteres 
Geltung haben wird; man erinnert ſich ſofort, 
daß man auch deutſch verſteht, und jener 
d Kammerherr, der vor wenig Tagen noch 

that, als ſei ihm nur das Franzöſiſche ge⸗ 
läufig, ſagt heute: „Bitte, ich verrſtehe ausge⸗ 
zeichnet deutſch.“ Der Regimentskommandeur 
genirt ſich nicht mehr, mitzutheilen, daß ſein 
Kapellmeiſter ein Weſtfale iſt (faſt alle 
Militärmuſikdirektoren ſind Deutſche), und man 
vergißt nicht mehr gefliſſentlich, daß Alexandra 
Feodorowna der ruſſifizirte Name der Kaiſerin, 
die Prinzeß Alix aus deutſchem Fürſtenhauſe 
iſt. — Wir Deutſchen mögen uns wirklich 
gratuliren, daß jetzt der alte Glaubensſatz 
Bismarcks wieder zu Recht kommt: „Wir 
müſſen in Berlin dafür ſorgen, daß der Draht 
mit St. Petersburg nicht unterbrochen werde“, 
und daß des ſterbenden Kaiſers Wilhelm letzte 
politiſche Weiſung: „Halte Freundſchaft mit 
Rußland“ wieder neu zu Ehren gekommen iſt. 

Man weiſt gern darauf hin, daß fürſtliche 
Ehen und Verwandtſchaften wenig Einfluß 
auf die politiſchen Ereigniſſe und den Gang 
der Weltgeſchichte haben. Das iſt eine jener 
Behauptungen, die von demokratiſcher Seite 
ſtets mit einer Reihe ſcheinbar recht einleuch⸗ 
tender Beiſpiele belegt wird. Wer aber die 
neuere und neueſte Geſchichte mit offenen und 
vorurtheilsfreien Augen verfolgt, der wird 


Nachklänge aus den Kaiſertagen. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 

(Driginalberichte.) 

5 — — (Nachdruck verboten.) 
8 a uns, Wolf Viktoro⸗ 
ei Se ieſen Worten begrüßte mich 
in Zune se herne als ich e 
er Abfahrt unſeres Kaiſer⸗ 

paares, auf der Rufanskaja begegnete. 
ſtrengende Wo rohe beide eine überaus an⸗ 


Peterhof und K 
Fragen, Warten, 


zgkommiſſionär“ des Hotels, aber der hätte ſich 

— Auftrags an der nächſten 
Sunomede entledigt, wo er gerade einen 
ony arten fand, und dann konnten die haute 
ſie 9 einen vollen Tag drin lagern, bis 
eif ke altmodiſch und für den Papierkorb 
nun für die Adreſſe kamen. Dieſe Hetze iſt 
darum f einige Tage glücklich vorüber, und 
8 aßte ich denn dies: „Wirr begratu⸗ 
beid Glut ſo auf, als daß wir uns nun 
ſt 0 ück zu wünſchen hätten ob des Um⸗ 
1 — es, daß nun eine kurze Schonzeit einge⸗ 
Be ſei. Es war aber anders gemeint; 

n Freund wollte mir gratuliren zu dem 
Beil r — u und zu der neuen 

er guten Bezi i 

Deutſchland und Rußland eee 


ſehen, daß die glimpfliche Behandlung 
Griechenlands, die ausbleibende Einmiſchung 
Deutſchlands in interne Fragen des ſüdlichen 
Nachbarreiches und die jüngſten Vorgänge 
hier doch deutlich genug dafür ſprechen, daß 
noch immer zwiſchen den einzelnen Herrſcher⸗ 
familien vielfach auch die perſönlichen Sym⸗ 
pathien, vielleicht, daß gerade die blutsver⸗ 
wandtſchaftlichen Bande, auf den Gang der 
politiſchen Ereigniſſe einen ganz beträchtlichen 
Einfluß ausüben. Und nun zumal hier in 
Rußland, wo der Zar der völlig unum⸗ 
ſchränkte Herr iſt, der einfach links und 
rechts nur kommandiren und ſeine Diplomaten 
einſchwenken laſſen kann, wie ein Kompagnie⸗ 
chef ſeine Sektionen. 

Aber nicht nur, weil die beiden Kaiſer 
geſprochen haben, darf man nun auf beſſere 
Tage rechnen; auch ſonſt liegt eine weitere 
Gewähr für eine freundliche Geſtaltung der 
gegenſeitigen Beziehungen der beiden Nachbar⸗ 
völker in dem überaus gewinnenden Auftreten 
unſeres Kaiſers während dieſes faſt eine 
Woche währenden Aufenthalts; er hat den 
Vertretern der Duma nichts unangenehmes 
geſagt, er bezeugte vielen Großfürſten und 
Generalen warme Anerkennung, er hat in 
ſeinem Wyborg'ſchen Regiment die ganze 
ruſſiſche Armee geehrt und für ſich gewonnen. 
Die Form ſeines Verkehrs mit Kaiſer und 
Kaiſerin wurde ſtets als warm, lebhaft, unge⸗ 
zwungen und herzlich bezeichnet, und ſo oft 
wir die beiden Kaiſer im Geſpräch bemerkten, 
war es erſichtlich, daß zwiſchen ihnen ein 
Einvernehmen herrſche, wie man es ſich beſſer 
kaum denken konnte. — Auch ſonſt war das 
Glück mit unſerem Kaiſer; überall leuchtete 


die Sonne auf ſeinen Pfaden, und nirgends Z 


ſtörte ungünſtiges Wetter die ihm zu Ehren 
getroffenen Veranſtaltungen. Ein feſtlicher 
Hauch lag all dieſe Tage über St. Peters⸗ 
burg und Peterhof. Wir hatten zu Anfang 
die Prognoſe geſtellt: der Empfang des 
Kaiſers werde ſich nur vornehm, der Felix 


— — — ————— —— 


Faures mehr warm geſtalten; heute können 


wir ſagen: der Empfang, der unſerem Kaiſer 
zutheil wurde, war warm und vornehm zu⸗ 


gleich. 

8 Immerhin darf man noch mit einiger 
Spannung dem Erſcheinen Faures entgegen⸗ 
ſehen; ſeinem Beſuch iſt ja durch die Kaiſer⸗ 


reden nun eigentlich die Core sögebrochen, 


aber dennoch wird man ja aus viel Einzelzügen 
erkennen können, wie den Ruſſen ums Herz 
iſt und wie ſie ſich mit mehr oder weniger 
Geſchick gehen laſſen oder ihre Gefühle zurück⸗ 
halten werden. 


Selbſt in der näheren Umgebung des 
Zaren giebts ja eine nicht geringe Anzahl 
ſolcher Leute, die mit den edlen Stadtvätern 
um die Wette mit Frankreich liebäugeln, da 
iſt gleich der Großadmiral der ruſſiſchen 
Flotte, Großfürſt Alexei Alexandrowitſch, der 
mit dem Zarenpaar zugleich auf die „Hohen⸗ 
zollern“ kam und zuerſt den Kaiſer be⸗ 
grüßte, ein großer Franzoſenfreund vor dem 
Herrn, und Bobriſtow, der Chef des General⸗ 
ſtabes des St. Petersburger Militärbezirks, 
die rechte Hand des in Deutſchland ſo viel 
geſehenen und zum Berliner Hof in engſten 
Beziehungen ſtehenden Großfürſten Wladimir, 
iſt auch einer jener Ruſſen, die von Frank⸗ 
reich alles Heil erhoffen. Alle jene Leute 
werden nun wohl ein wenig ſtiller als bis⸗ 
her ſich zur Trikolore bekennen; auch iſt es 
merklich, wie plötzlich die frankophile Reſidenz⸗ 
preſſe den Ton der Leier, auf der ſie den 
Franzoſen Begrüßungshymnen ſang, herab⸗ 
geſtimmt hat. Und das alles that mit ein 
paar ganz ſchlichten Worten der Toaſt des 
aren. Wenn die halbe Million Franken, 
die für Felix, des Gerbers, Reiſe bewilligt 
wurde, in Form von Aktien ausgegeben wäre, 
ihr Kurs würde in dieſen Tagen um 50 
Prozent gefallen ſein. „Qui vivra, verra,“ jagt 
der Franzoſe, „wer lebt, wird ſehen.“ 


hin 


8 


8 


Graf Häjeler. 


Der kommandirende General unjeres 16. Korps 
in Metz jest die Einbildungskraft, wie die Federn 
bei unſeren weſtlichen Nachbarn häufig in Be⸗ 
wegung. Er wird von ihnen als eine Art 
Hannibal ante portas betrachtet, der auf der Lauer 
liege, um beim erſten Stoß in die Kriegstrompete 
feine Schaaren intra portas Galli zu werfen. Der 
Führer unſeres 16. Korps erfreut ſich eben in 
Frankreich roßer Aufmerkſamkeit und Werth⸗ 
chätzung. Aus Anlaß der jüngſten Verhandlungen 
in der franzöſiſchen Preſſe über die Befeſtigung 
von Nancy iſt der Name des Grafen Häſeler 
wiederum vielfach genannt worden und hat in den 
Erwägungen für und wider eine Rolle geſpielt. 
Sogar die ſozialiſtiſche Petite République hat ſi 
in einem langen Artikel Un Ennemi mit dem 
General befaßt, von dem fie u. a. folgendes jagt: 
In der Werthſchätzung gründlicher Kenner und 
hellßehender Beobachter ag ch nimmt General 
Häſeler ſchon lange einen hervorragenden Platz 
ein. Wenn er nicht an die Spitze des großen 
Generalſtabes geſtellt worden iſt, ſo rührt das 
daher, daß die preußiſche Verwaltung zwar mit⸗ 
unter kleinlich, aber faſt immer auf den Grund 
gehend, ſcharfſehend und ſachverſtändig, wie ſie 
it, in allen Dingen ſich gerne von dem Grundſa 

leiten läßt: The right man on the right place. Nun iſt 
aber Graf Häſeler vor allem ein Taktiker, ein ausge⸗ 
zeichneter Truppenführer, der durch ſein Feuer 
den Soldaten mit ſich fortreißt. Er iſt ein feiner 
Kopf, aber doch noch mehr Arm als Kopf. 
Häſeler würde für den Ernſtfall dazu auserſehen 
ſein, die Spitze des deutſchen Schwertes zu leiten, 
während der Knauf in der Hand von weniger 
thätigen und unternehmenden Männern bliebe, 
die nicht in gleichem Maße wie er die für den 
Felddienſt unerläßliche Schneidigkeit und Spann⸗ 
kraft, die höchſte Unbeugfamkeit und Zähigkeit des 
Charakters und den fortreißenden Einfluß auf 
den Geiſt der Soldaten beſitzen. Die Deutſchen 
haben in den Faria 1866 und 1870, wie ſchon 
einmal im ſiebenjährigen Kriege, eine Art helden⸗ 
hafter Aera gehabt. Friedrich II. war umgeben 
von Gehilfen wie Möllendorf und Kalkreuth, von 
Reitergeneralen wie Ziethen und Seydlitz, mit 
den wir allenfalls Männer wie Laſſalle und 
Montbrun vergleichen können. Die deutſchen 
Generale pon 66 und 70, von denen die meiſten 
mehr vorſichtig, gewiſſenhaft, als feurig waren, 
ſind allmählich verſchwunden. Nur das Andenken 
iſt übrig geblieben von Moltke dieſem „Chor⸗ 
dirigenten“ (chef de choeur), wie Montaigne jagen 
würde, von Manteuffel, Werder und Friedrich 
Karl, dem rothen Prinzen. Es wäre ungemein 
wichtig, zu wiſſen, ob gegenwärtig Deutſchland 
über Münner verfügt, die auf der Höhe dieſer 
großen Ueberlieferungen ſtehen. Frankreich hat 
es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, ſeinen Gegnern 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen; überdies iſt 
der Feind, den man gut kennt, eben deshalb 
ſchon weniger gefährlich. Wir glauben deshalb, 
es ſei von Werth, die eigenartige, ſtrenge und 
das Intereſſe erzwingende Perſönlichkeit Häſelers 
in ihren einzelnen Zügen genau zu erforſchen, der 
freilich kein liebenswürdiger Schwerenöther und 
ritterlich⸗eleganter Kerl iſt, wie andere Kriegs⸗ 
männer, dafür aber in ſeiner nüchternen, ſtrengen 
Einfachheit den Sinn in hervorragendem Maße 
gefangen nimmt. Wir müſſen Eingeweihteren 


ch armen Unterlieutenants beibehalten. 


die Aufgabe überlaſſen, den „techniſchen“ Werth 
des Generals zu beurtheilen, indem wir uns hier 
darauf beſchränken, einige eigenartige Züge dieſer 
urſprünglichen Soldatengeſtalt hervortreten zu 
laſſen. General Häſeler entſtammt derſelben 
Schule, man kann ſagen, derſelben Familie wie 
der Feldmarſchall Moltke, dem er in ſeiner faſt 
mehr als ſchlichten äußeren Erſcheinung etwas 
ähnlich ſieht. Er war im Jahre 1870 Oberſt⸗ 
lieutenant und wurde bei Saint⸗Privat (2) ſchwer 
verwundet. Es wurden ihm zwei Rippen ge⸗ 
brochen, und ſeither trägt er einen Erſatz in 
Silber. Wie Moltke, der im Generalſtabsgebäude 
in Berlin in einem kleinen eiſernen Bett ſchlief 
und gs jede Bequemlichkeit verſagte, hat Häſeler 
die Lebensführung und eee ee 
nver⸗ 
heirgthet und ohne Schwäche für das ewig 
Weibliche gehört er zu der Raſſe von Kriegern, 
die den Witzeleien über die leichte Annäherung 
gen Mars und Venus nicht ausgeſetzt find; 
alt wie mathematiſche Sätze halten ſich derartige 
Männer nicht mit der Jagd nach dem Vergnügen 
auf. Der General ee wegen des Hagels 
von Strafen, den er über ſein Korps herabſauſen 
läßt. (2) Wann ſchläft er denn eigentlich? Nur 
bei dienſtlichen Zweckeſſen, ſagen die Witzbolde 
und die fiziere, die unter ſeiner nach ihrer 
Meinung allzu großen Wachſamkeit zu leiden 
haben. Der General dringt plötzlich, wenn man 
ihn am anderen Ende der Welt glaubt, in eine 
egimentsküche ein. Sieht er da eine zu große 
Anzahl von Soldaten mit Kartoffelſchälen be⸗ 
ſchäftigt, ſofort beſtraft er ſie als „Drückeberger“ () 
Oft reiſt auch der General inkognito auf der 
Eiſenbahn in zweiter und namentlich dritter 
Klaſſe, ein hübſcher Kniff, der ihm manchmal Ge⸗ 
legenheit giebt, einige Drückeberger abzufaſſen und 
manches zu hören, was ihm ſonſt verborgen 
bliebe. In Metz herrſcht denn auch heute allge⸗ 
mein die Ueberzeugung, daß der Kommandirende 
die Gabe der Allgegenwart habe. Graf Häſeler 
iſt ſehr wenig mittheilſam und ſpricht nur gern, 
um Befehle zu geben, Kritiken de ertheilen und 
Strafen aufzubrummen. Es iſt aber bekannt, daß 
er eine ausgebreitete Bildung hat, in der alten 
und neuen Kriegsgeſchichte ſehr bewandert iſt und 
die Kommentgre des Cäſars und andere Klaſſiker 
der Kriegswiſſenſchaft lieſt. Häufig hat man ihn 
überraſcht, auf dem Boden über ſeinen Karten 
liegend, wie Bonaparte auf St. Helena nach den 
Schilderungen von Las⸗Caſes. Iſt er fromm? 
Sit er ein Mucker wie gewiſſe preußische Truppen⸗ 
führer? Vielleicht, aber über dieſen Punkt weiß 
man nichts gewiſſes. So viel wird aber ſicher 
ſein, daß ihn keinerlei Frömmigkeit hindern wird, 
mit Napoleon zu glauben, daß Gott mit den 
ſtärkſten Bataillonen iſt und Zebaoth in einer 
8 tiefen Kenntniß der Kriegführung 
eſteht. Mit einem Wort, er iſt ein Soldat und 
noch einmal ein Soldat, ein Soldat, der zu 
fürchten iſt und, fügen wir hinzu, die Franzoſen 
nicht ſehr liebt.“ 


Unterſeeiſche Polarreiſe. 
Es iſt für uns Menſchen, die wir die Erde 
zu beherrſchen glauben, doch ein gewiſſes 
deprimirendes Gefühl, zu wiſſen, daß es auf 
dieſem unſeren Globus noch weite Gebiete 


giebt, in die wir bisher nicht hinzukommen 
vermochten. Wir haben den Himmel ge⸗ 
meſſen und wiſſen, wie viele hunderte und 
tauſende von Lichtjahren dieſer oder jener 
Fixſtern von unſerer Erde entfernt iſt; wir 
kennen die Stoffe, aus denen der Sonnenball 
und die Planeten, mit denen unſer Erdball 
als wohlerzogenes Heerdenthier mit rührender 
Regelmäßigkeit um die Sonne wandelt, zu⸗ 
ſammengeſetzt find, aber wie es am Nordpol 
oder Südpol ausſieht, das wiſſen wir nicht, 
weil uns, den Herren der Erde, jene Gebiete 
bisher verſchloſſen waren. Manch' kühner 
Forſcher, der den Fuß dahin zu ſetzen trachtete, 
iſt verſchollen in den eiſigen Einöden der 
Polar⸗Gegenden. Andere, die glücklicher 
waren, ſind zurückgekehrt, ohne daß es ihnen 
vergönnt war, das erſehnte Ziel zu erreichen. 
Glückte es auch dem einen, einen Vorſprung 
vor dem anderen zu erreichen, ſo blieb doch 
noch immer ein weites Gebiet zwiſchen dem 
erreichten und dem Punkt, der erreicht werden 
ſollte. Nun haben es drei kühne Männer 
verſucht, die Diſtanz zu nehmen, indem ſie 
ſich dem Luftballon anvertrauten. Wird man 
je wieder von Andrée und ſeinen Begleitern 
hören? Wer vermöchte es zu ſagen! Für 
den Fall, daß Andrée's Luftfahrt unglücklich 
oder reſultatlos verlaufen ſollte, macht jetzt 
ein Franzoſe, Pesce, einen neuen Vorſchlag, 
die Erreichung des Nordpols zu verſuchen. 
Gemahnte ſchon die Andree'ſche Ballonfahrt 
etwas an Jules Vernes phantaſtiſche Romane, 
um wie viel mehr der Pesce'ſche Vorſchlag, 
der dahin geht, mittelſt Unterſeeboots in die 
Eisregion vorzudringen. Vorläufig iſt es 
freilich nur ein Vorſchlag, zu deſſen Aus⸗ 
führung Mr. Pesee ſich ſelbſt nicht erbietet. 
Das von ihm in Vorſchlag gebrachte Boot 
ſoll etwa 45 Meter lang ſein, alſo 10 bis 
15 Meter länger, als die wenigen bis jetzt 
gebauten Unterjeeboote, und dies deshalb, 
damit Platz für alles zur Füllung eines 
Ballons nöthige Material geſchaffen werde. 
Pesce empfiehlt nämlich, einen kleineren 
Ballon mitzunehmen, der, an Seilen gehalten, 
als Beobachtungsſtation zur Erforſchung der 
Umgebung dienen könne, um dann wieder 
eingezogen zu werden. Gewöhnlich ſolle das 
Boot nur dicht unter der Waſſeroberfläche 
dahingleiten und nur dann in größere Tiefen 
hinabgehen, wenn ausgedehntere Eisbänke 
die freie Fahrt hemmen. Dann hätte das 
Fahrzeug unter den Eisſchollen ſeinen Weg 
zu nehmen, ähnlich wie ein Bahnzug unter 
der Erdoberfläche in einen Tunnel fährt. 
Sollte dann aber einmal die Luft ausgehen, 


N Vom 20. b. M. ab verkauft unſere 
Gasanſtalt 


Auer'ſche Glühforper 


einſchließlich Aufſtellen für 1 Mark 
das Stück. Der Magiſtrat. 


Ich unterhalte großes Lager 


in 
Portwein, Sherry, Malaga, 
Madeira, Rothweinen, 
herb. und süss. Ungarwein, 


Rhein- und Moselweinen. 
Gebe ſolche zu billigſten Preiſen ab. 
Paul Weber, Drogerie, 
Thorn, Culmerſtr. 1. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ber 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


Strickwolle 


von den einfachſten bis zu den feinften Qualitäten, 


&Beitfedern und Daunen 


zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen, empfiehlt 


Kauf)aıs M. S. Leiser. 


Dr. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke, Görbersdorf in Schlesien. 


Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. Rud. Kobert. 


— Zarte, weiße Haut, Ze Wohnung und Pension (inel, kurgemässer Verpflegung und ärztlicher 


jugendfrifchen Teint erhält man ficher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, 55 . 
Beramann’s Filienmildfeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 
Man verlange: Radebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


Robey & Co. “s 


MN. 


weltberühmte 5 


Dampfdreſchmaſchinen, 


viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 


ehendſte Garantie, koulante 
Nen veean en, offerirt 
illigſt und hält Pin. Lager 
J. Hillebrand, Dirſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mit Katalogen ꝛc. koſtenfrei. 


unter 


00 60 
% 00 
2222222222228 % 


33344334344 33 4434344434222. 


Breitestrasse 30. 


Behandlung schon für 130 Marl monatlich. 
Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Konkurswaarenlager 
Joseph gen. Meyer, 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Sämmtliche Waarenbeſtände, beſtehend in 


Herren- und Runaben- $ 


Garderoben, 


Anzug: und Paletot- Stoffen, 


+ 


Trikotagen x. 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Anfertigung na 


2 Maaß 
Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 22 
++ 


Der Laden ift vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. mg 


Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


per ſofort oder 1. 


Ger 


räumen, inkl. Balk 


iſt die von Herrn 
wohnte 1. 


mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P, 
leſen. X.Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

3 möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 

2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. von 
ſofort z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu vermiethen 
Katharinenſtr., Reſtaur. „Reichskrone“. 


Gu möblirtes Zimmer 
miethen Coppernikus 


6 Zimmer, viel 


Brom 


2. Etage, eleg 


Balkon, in allen 


zu vermiethen. 


J. 


Die 2. Etage 


6 Zimmer, Küche 


u ver- 

20. 1. und 2. 
miethen. Eliſabethſtraße 8. 

öbl. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
M von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8 
1 Wohnung zu 3 Zim. u. 2 Wohn. zu 5 
Zim. n. Zubeh. ſofort z. . 
A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 


Murzynski, 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. 
mit allen bequemen, 


einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 

erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 

Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Im Hauſe Mellienſtr. 138 


Etage, 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
0 Zubehör, Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe, zu vermiethen 
bergerſtr. 84. 


In meinem Haufe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 


feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 


1. Oktober zu vermiethen. 


Miabl. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Therrſchaftliche Wohnungen, 


Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zieike, Coppernikusſtr. 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, 1 l. fragen bei 


ſo daß ein ſchnelles Auftauchen unumgänglich 
nöthig erſchiene, ſo empfiehlt Pesce, das 
Deckeis mittels Dynamits zu ſprengen, was 
nicht unmöglich ſei, da das Eis nach Nanſens 
Berichten meiſt nur 3,20 Meter bis 3,50 
Meter ſtark ſei. Da man unter Waſſer nur 
das Magnet als Orientirungsmittel zur Ver⸗ 
fügung habe, der wirkliche Nordpol aber 
ziemlich weit von dem magnetiſchen entfernt 
ſei, ſo ſchlägt Pesce das Kap Tſcheljuskin in 
Sibirien als Ausgangspunkt der Expedition 
vor, da man dann direkt nach dem geographi⸗ 
ſchen Pol gelangen würde, wenn man die 
Richtung auf den magnetiſchen nehme. Sollte 
ſchließlich dem Boote ein Unheil zuſtoßen, ſo 
bliebe immer noch die Rückkehr mittelſt de 

mitgeführten Ballons möglich. Auch die in 
tieferen Schichten höhere Temperatur des 
Waſſers mache dieſes Medium geeigneter zu 
der Durchführung des Planes, als die Luft, 
die in jenen Gegenden außerordentlich kalt 
ſein müſſe. Endlich wäre man von Wind 
und Wetter gänzlich unabhängig und hätte 
die Wahl, entweder auf demſelben Wege 
zurückzukehren oder über den Pol hinaus 
zu fahren, um auf der anderen Seite wieder 
in bewohnte Gegenden zu kommen. So 
phantaſtiſch das Projekt auch klingen mag, 
ſo hüten wir uns doch, das Wort „unmög⸗ 
lich“ auszuſprechen; in der Zeit des Fern⸗ 
ſprechens und der Durchleuchtung undurch⸗ 
ſichtiger Körper haben wir verlernt, an der 
Ausführung des ſcheinbar Unmöglichen zu 
zweifeln. 


— 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — -Ä⸗8kD— .. —— 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börfe 


von Sonnabend den 14. Auguſt 1897. 
ben Getreide, Hülſenfrüchte und a 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740780 Gr. 168¼½—178 
ME. bez., inländ. bunt 713—756 Gr. 155 —175 
Mk. bez., inländ. roth 734—759 Gr. 167—174 
Mk. bez. 
21 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 718 
bis 745 Gr. 123—124 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 116 Mk. bez. 
99 u Tonne von 1000 Muloar. inländ. 125 


bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 234 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
1 Mk. bez. 


—2 
3,32½— 3,35 Mk. 
bez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 
bez., Roggen⸗ 3,85 3,90 Mk. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Sohlmmel-⸗ 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J. 
Melliuſtraße 89, zu vermiethen. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen, 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Mellien- und Hofſtr. Elke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ob 
tober zu vermiethen. 

Gustav Meyer, 

Seglerſtraße 23. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. H. Nitz. 
2 Stuben, nach 
2 Etage, vorn, u. 3. Etg., 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 

Louis Kalischer, Vaberftr 2. 
Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22. 


Zu vermiethen per 1. Oktober 


ein Parterrezimmer 


nebſt Küche. Preis 150 Mark jährlich. 
Zu erfr. Brückenſtraße 8, 1. Et. 
ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. ift von ſofort oder per 


Oktober zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße L 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 J. v. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
Adolf Leet. 


10. zu vermiethen. 


echteſtraße 16. 


auch 7 Zimmern, 
hellen Neben⸗ 
on, Gas- und Bade⸗ 


Oberſt Stecher be» 
beftehend aus 


ante herrſchaftliche 


Theilen auf das 


Biesenthal. 


Breiteſtr. 17, 


und Zubehör vom 


„ Berlowitz. 


